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Kommuniffenunruhen in Saloniki 


Blutiger Zuſammenſtoß auf einer Verſammlung — Mehrere Tote 
u. 115 Verletzte — 80 Verhaftungen — Militärattion in Rumänien 


es nicht einmal ſicher iſt, wo dieſe Kataſtrophe zum Ausdruck 
kommt. Die verſchärfte italieniſche Stimmung gegen Frank⸗ 
reich läßt die Pariſer Staatsmänner befürchten, da es zu⸗ 
nächſt auf dem Balkan losgehen wird. Italien will ſeinen 
Einfluß in Albanien feſter verankern, was zu militäriſchen 
Auseinanderſetzungen führen muß und Jug page auf den 
Plan ruft, ſo daß Frankreich zum Eingreifen gezwungen 


dabei und verhandelt zunächſt zwei Stunden vergeblich, um über kam es zu kleineren Zuſammenſtößen mit Soldaten und 
eine friedliche Au iTölung der Verſammlung zu erreichen. Poliziſten, die aber harmlos verliefen. 
Schlietzlich gaben die Polizeibeamten Luftſchüſſe ab und ver: Donnerstag früh ſpitzte ſich die Lage zu. Die Arbeiter 
ſuchten, den Saal gewaltſam zu räumen. Es entſtand eine begannen die Truppen mit Piſtolen zu beſchießen, die darauf 
Panik, wobei ſieben Arbeiter in einem engen Treppen ihrerſeits von der Waffe ebrauch machten und zum An⸗ 
haus totgedrückt wurden. Im Verlauf der Tätlichkeiten ſol⸗ griff übergingen. Binnen kurzem waren die Werkſtätten, 
len angeblich 115 Perſonen verwundet worden ſein. in denen ſich noch etwa 2 000 Streikende befanden, ge 
rden 


Die Polizei verhaftete 80 Kommuniſten, dar waltſam geräumt. Ulreiche Verhaftungen wu wird. Auf welcher Front, auch das iſt unklar, aber man 
unter mehrere bekannte Rädelsführer. vorgenommen, Anter den Feſtgenommenen befinden ſich lebt nun einmal in dieſer Stimmung. Hinzu treten die 
5 } ſehr viele Fremde. Zurzeit iſt die Ruhe wiederher⸗ Machtverhältniſſe in Deutſchland, nicht durch die Kanzler⸗ 
Was geht in Rumänien vor? geſtellt. 1 ſchaft Hitlers, ſondern aus der Reviſtonsforderung des 
deutſchen Volkes und aller ſeiner Parteien überhaupt, wobei 


Buf 7 den Bukareſter Eiſenba rkſtätten iſt 
die — — j = nt ti —— er w = de 125 5 eitel 1 Blulige Straßenſchlacht in Oviedo 


Auf ei Aae innen 8 Paris. Nach Meldungen aus Madrid üt es in Oviedo 
Be ider Polizei und des 9 un == 5 zu blutigen Zusammenstößen zwiſchen Kom muniſten, Bit 


teifenden hnwerk⸗ gergarde und der Polizei gekommen. Streikende Gru⸗ 
2 — in 1 Fe ne wedelt werben, wo- benarbeiter warfen in der Nacht zum Donnerstag im Arbei⸗ 
te Armee einen Toten und zwei terviertel Opiedos fünf Bomben, von denen die eine unmittel⸗ 

Schwerverletzte und auf der Arbeiterſeite drei Tote und | Ber vor der Bank von Aſturien, die vier anderen vor der ſo⸗ 
zahlreiche Verwundete, darunter 16 Schwerverletzte negeben zialiftiichen Genoſſenſchaft explodierten und großen Schaden an⸗ 
q e richteten. Die Hauptlabel der eleltriſchen Lichtleitung wurden 

abend. Es waren Scheinwerfer und Maſchinen⸗ dur chſchnitten, fo daß die Stadt in tieſes Dunkel gehüllt 
g N war, Polizei und Birgergarder verſuchten die Kundgeber zu 

gen zwiſchen Arbeitern und Regierung dauerten zunächſt die | zerſtreuen. Dabei tam es in deiſchiedenen Stadtvierteln zu 


i 6 bei lodernden Feuern auf | ſchweren Straßemba n, di 2 5 
gange Nacht jo daß die Truppen bei Io * forderten. timpfe e zahlreiche Tote und Verletzte 


Revolveratientat auf Rooſevelt 


üſident unverletzt — Bürgermeifter Zermak tödlich 
— — — per Attentäter ein italieniſcher Anarchiſt 


ta mi. Auf den zukünftigen amerikaniſchen Opfer zu töten. Er habe Rooſevelt töten wollen, weil er infolge 
Beäfibenten A er u in * ( lola) einer Magenoperation an dauernden Schmerzen gelitten habe. 
zur Erholung aufhält, wurde am Donnerstag früh ein Nach einer Röntgendurchleuchtung wurde der Bürgermeiſter 
Attentat verübt, Es wurden fünf Schüſſe abgeſenert.] von Chitago, Zermak, operiert. Frau Gill, die Ehefrau des 
Roojevelt wurde jedoch nicht verletzt. Präsidenten der Florida⸗Kraft⸗ und Lichtgeſellſchaft, mußte 


2 leichfalls operiert werden. ta r anderen verletzt 

Der Attentäter perübte den Anſchlag, als Rooſevelt in a m it nicht ernſt. 5 e 

Rel. f . — ee N n 8 - 

ie ns Meter neben Rooſepe end feuerte * 

Attentäter fünf Schüſſe ab. Während Nooſepelt unverletzt Radolny gegen den franzöfifchen Plan 
blieb, wurden der in nächſter Nähe ſtehende Chikagoer Genf. Im Hauptausſchuß der Ab üſtungskonferenz 
Bürgermeister Zermat, ein Detektiv, ſowie zwei gab Boiſchafter Nadolny am Donnerstag eine Erklärung 
Frauen ſchwer verlegt. Der Menſchenmenge bemächtigte ſich zu dem franzöſiſchen Vorſchlag auf Vereinheitlichung der Heeres⸗ 
eine ungeheure Aufregung. Rooſevelt winkte den Leuten jyſteme ab und ſcharf mit dem franzöſiſchen Plan abrechnete. Im 
Luftfahrtausſchuß der Konferenz forderte Deutſchland eine 


u, zum Zeichen, daß er unverletzt geblieben war, Zermak, 
eſſen Zuſtand beſorgniserregend iſt, hatte wenige Minuten grundſätzliche Entſcheidung der Frage der völligen Abſchaffung 
der Heeresluſtfahrt ſowie des Verbots des Luftbombardements. 


Hitler nur das beſchleunigende Werkzeug ſei. Ein Angriff 


. im Oſten zu Hilfe eilen, dabei verſuchen, ihn im 
ſten von Rußland zu entlaſten, darum auch die freund⸗ 
ſchaftlichen Werbungen Frankreichs in Moskau, denen lich. 
Herriot in einem ſeiner Artikel beredten Ausdruck verlieh. 
Eine Entlaſtungsoffenſive auf der ganzen Linie fit not⸗ 
wendig, der Krieg im Anmarſch, das hat die franzöſiſche 
Politik in Genf mit ihren Sicherheitstorderungen 8 
ebracht. Weite Kreiſe, die ſonſt in außenpolitiſchen ingen 
einer nervöſen Ueberreizung verfallen, fangen an, in dleſe 


liſten wird dieſer Stimmung. Nechnung getragen, das Ka⸗ 
binett Daladier muß immer und immer wieder den Abge⸗ 


Kriegsminiſter Daladier, der auch ſein Premier iſt, wird 
gern mit dem Chef des fra öſiſchen Generalſtabs Weygand 
geſehen. Das iſt die beſte icherheit Frankreichs! 5 

Kriegsſtimmung, aber keine Begeiſterung. Erzeugt im 
weſentlichen durch die Privatpolitif Sertint bar ie ae 
ge Er aus der Abhängigkeit der Sozialiſten in das 


Ecken und Enden bedroht iſt, nur ein weitgehender Pakt 
mit Rußland, die alte franzöſiſch⸗xuſſiſche Alliance kann 
Hilfe bringen und als Schreckgeſpenſt hat man das Geheim⸗ 
abkommen zwiſchen Italien, Ungarn und Deutſchland erfun⸗ 
den, die Dreifront gegen Frankreich ift geſchaffen. Italien 
wird Konzeſſionen bezüglich Südtirol machen, dafür erhält 


a tn r 


Koſten Frankreichs, Deutſchland freie Hand im Oſten u. den 
Anſpruch auf Elſaß⸗Lothringen und Ungarn erhält freie 
Hand für die St. Stephanskrone und Dead kann fi 
auch Siebenbürgen wiederholen. Man fieht, daß auch ſchon 
die Beute verteilt iſt, obgleich noch nicht einmal ein Gewehr⸗ 
ſchuß abgegangen iſt. an wäre geneigt, dieſe politiſche 
Kombination ins Reich der Fabel 41 verweiſen, wenn die 
franzöſiſch⸗nationaliſtiſche Preſſe nicht voll von dieſen Ge⸗ 
rüchten wäre. Nur die wat im eigenen Lager will man 
nicht erkennen, daß an dieſer überaus kritiſchen Lage der 
franzöſiſche Widerſtand in Genf ſchuld iſt, der es ohne weit⸗ 
gehende gemonie in Europa nicht zu einer Abrüſtungs⸗ 
lauſels kommen laſſen will. Die Lage in Europa iſt jehr 
ernſt, geſchaffen durch den jajhiitiihen Geiſt, der ein Reit 
des Weltkrieges iſt, durch den jede Verſtändigungspolitik 
ausgeſchaltet und die Gewalt als das Symbol der Nationen 
betrachtet wird Sie iſt Erzeugnis des Geiſtes, der in Ver⸗ 
ſailles ein „Friedensdokument“ geſchaffen hat, welches zwar 
einer Reihe unterdrückter Völker die Freiheit brachte, aber 
durch die Knechtſchaft der anderen jene Unzufriedenheit in 
Europa geſät hat, daß dieſes zerriſſene Europa nie zum 
Frieden kommen wird, wenn über Verſailles nicht ein Strich 
N wird. Dabei ſpielen die Grenzfragen die gerinafte 

olle, ſondern der Wirtſchaftsaufbau, ohne den es eine Ret⸗ 
tung Europas nicht gibt. 

In dieſem Sinne ſprach Muſſolini in ſeiner Antwort 
an Frankreich, daß es die alleinige Schuld an den Zuſtänden 
in Europa trage, weil es eine Verſtändigung in Genf ver⸗ 
hindert, da es zu keinen Konzeſſionen bereit iſt, die ſeine 
Vorherrſchaft in Europa einſchränten. Die Sprache Muſſo⸗ 
linis iſt nicht das Kraftgefühl der italieniſchen Nation oder 
gar die rc es iſt der faſchiſtiſche Taumel, der 
die W r italieniſchen Bevölkerung beruhigen 


vor dem Anſchlag zwei ſeiner Leibwächter heimgeſchickt. Die 
Stadtbehörden behaupten, daß der Anſchlag nicht Roofenelt, 
ſondern Zermak galt. Angeblich ſoll es ſich um einen Verſuch 
| 3 Unterweltler handeln, die den ihnen verhaßten 
Bürgermeiſter töten wollten, Der Attentäter wurde auf 
der Stelle verhaftet. Es ift der 33jährige italieniſche 
Maurer Guiſeppe Zingara, der der Polizei er: 
klärte, daß er ſchon vor 10 Jahren einen Anſchlag auf 
den König von Italien verübt habe. Seine 
jetzige Tat habe ſich gegen Roojevelt und nicht gegen 
JZJermalgerichtet. Bei der Vernehmung erklärte 
ö dingara, ein ſchmächtiger, blonder Menſch, 150 italieniſch 
ſpricht, daß er alle Präſidenten und Polizei⸗ 
beamten töten wolle. Die Polizei hat inzwilen 
eine Wohnung durchſucht und eine weibliche Perſon, angeb⸗ 
lich die Frau des Attentäters, verhaftet. 


! 
Zingara über ſeine Beweggründe 

a New Pork. Der Attentäter Zingara erklärte, er habe 
ſtets die Reichen und Mächtigen gehaßt und habe jetzt ge⸗ 
hofft, daß er dieſes Mal mehr Glüd, als vor 10 Jahren haben 
werde, als er ſich in Italien eine Piſtole kaufte, um den König 
Viktor Emanuel zu erſchießen. Durch einen merkwürdigen 
Zufall ſei aber dasſelbe wie damals eingetreten, nämlich, daß 
eine zu dichte Menſchenmenge ihn daran gehindert habe, ſein N 


t der 333. 
Der bisherige Stellvertretende Präſident der Tributbank — ſoll un 


der Bank für Internationale Zahlungen —, Leon Fraſer wird man auf außenpolitiſche Gefal : a Nen 
4 1 N Q 2 hren hinweiſt und zugleich die 
als neuer Präſident dieſer Bank genannt. 1 Not auf Albanien ablenken will, wo der Bevölferungedbet⸗ 


5 


Athen. In Saloniti tam es am Mittwoch ipüt Die Arbeiterschaft forderte Aufhebung des Be⸗ 8 1 4 
abends bintigen Zuſammenſtößen zwiſchen lagerungszuſtandes, Anerkennung ihrer Sow⸗ j ch f B 
Komm — i ſt e n un d f. olizei. Etwa 400 Kommu⸗ — — und die Erlaubnis, kommuni⸗ | Kriegs » 5 8 0 e in aris 
niſten hielten in einem geſchloſſenen Raum eine Ge⸗ ſtiſche Zellen bilden zu dürfen. | ‚Man wird es kaum begreifen konnen und doch iſt es 
heimperſammlung ab. Die Polizei überraſchte fie Alle dieſe Forderungen wurden abgelehnt. Die ganze Nacht wahr, daß Frankreich einen neuen Krieg fürchtet, obgleich 8 


auf Polen wird befürchtet, Frankreich muß dann ſeinem 


Kriegspſychoſe zu verfallen, ja ſogar im Kreiſe der Sozia⸗ 


ordneten verſichern, daß man auf der Pre iſt und der 


Rechten überführen will, weil Frankreich an allen 


es weite Teile in Savoyen und Konzeſſionen in Afrita, auf 


dieſe Beruhigung nur erreicht werden kann, indem 


’ 


N — 
7 
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ſchuß Italiens abgeleitet werden kann. Man weiß, daß man 
ſich in Rom um amerikaniſche Hilfe bemüht und dies be⸗ 
londers unter Berufung auf Frankreich tut, welches als der 
Friedensſtörer betrachtet wird, weil es ja ſelbſt nicht einmal 
die Kriegsſchulden an Amerika begleichen will, indem es 
erwartet, daß ihm dadurch Amerikas Hilfe im Kriegsfall 
ſicher iſt. Je weiter man den Faden ſpannt, um ſo mehr 
rückt die Kriegsgefahr in den Bereich der Möglichkeit, man 
muß mit allem Nachdruck unterſtreichen, daß ſich darin alle 
ausländiſchen Beobachter der Vorgänge in Paris dieſer An⸗ 
ſicht anſchließen, Frankreich fürchtet einen neuen Krieg. 


Und die Kriegsgefahr iſt im Rollen, der' Völkerbund 
wird ſie kaum verhindern, ſchon feuern die Kanonen in der 
Mandſchurei von neuem, in Südamerika geht der Kampf 
zwiſchen Peru und Columbien munter fort, und die bürger⸗ 
liche Staatskunſt ſteht den Ereigniſſen machtlos gegenüber. 
Fa, wenn es gegen den Marxismus im eigenen Lande geht, 
in der „friedlichen Schweiz“ nicht au eſchloſſen, da werden 
die Herren mächtig agreſſiv, und ſie . auch den Mund 
recht voll, aber ihre einzige Spekulation, auf Ueberwindung 
der Kriſe, das iſt der Krieg, an den ſie denken, noch aber in 
diplomatiſcher Gewandtheit nicht offen ausſprechen, daß er 
die einzige Erlöſung für den Kapitalismus iſt. Frankreich, 
welches dieſe Auseinanderjegungen fürchtet, weil die 
Freunde nicht alle bei der Stange zu halten ſind, ſpricht es 
offen aus. Und doch liegt der Schlüſſel der i in 
Paris, nur will man nicht zu ihm greifen, die Machtpoſition 
aufgeben. Es glaubt feſt an den neuen Dreibund, Italien⸗ 
Ungarn⸗Deutſchland, trotzdem ſowohl in Berlin, als auch in 
Rom, energiſch dieſes Gerücht dementiert wird. Aber es 
fehlt nicht an Spren ſtoff, um dem franzöſiſchen Spießer zu 
beweisen, daß die Gefahr eines Krieges droht, und die Na⸗ 
tionaliſten, mit Herriots Anterſtützung, laufen gegen die de⸗ 
mokratiſche Regierung Daladier turm, weil ſie die Kriegs⸗ 
gefahr überſehe und nur deshalb. weil fie den Marxiſten 


ausgeliefert iſt, deren Führer, Leon Blum, Internationaliſt 
iſt und dieſe Gefahr nicht ſehen will. Ueber die Kriegspſy⸗ 
choſe hinweg, zu einer Rechtskoalition, das iſt die Sehnſucht 
des franzöff en Spießers, dem jetzt der Bolſchewik als der 
Freund von morgen bezeichnet wird, Hitler iſt die Geſahr, 
der Bolſchewismus die Rettung. Zu ſolchen Abſtraktionen 
muß man kommen, wenn man der Kriegspſychoſe verfällt. 
3 Sozialiſten haben ſei Kriegsende, als ſie ge 
en Verſailles in der Kammer ſtimmten, immer wieder be⸗ 
nt, daß die Rettung Europas und damit rankreichs, von 
der e Verſtändigung abhängt, und dahin 
ing die Erfüllungspolitik der Sozialdemokratie. Aber 
Fe militäriſche Reaktion hat dieſe Verſtändigung 
intertrieben, wie es auch heute noch jede Verſtändigung in 
Genf über die Abrüſtung verhindert. Um für die eigenen 
Fehler eine Rechtfertigung zu haben, malt es die Kriegs⸗ 
gefahr, leiſtet ſo 3 der reaktionären Rechten Vor⸗ 
ſchub, und Europa kommt dadurch nicht zum Frieden. An 
dieſer Kriegspſychoſe in Frankreich iſt der Nationalismus 
im übrigen Europa groß geworden, ohne die Nadelſtich⸗ 
politik in Paris gebe es heute keinen Reichskanzler Hitler 
in Berlin, ohne Nationalismus wäre auch der Faſchismus 
vn groß geworden. Italien ift in Paris durch den Ver: 
Ei er Vertrag betrogen worden, es hat den nationalen 
oismus hochgezogen, und ſeine Frucht iſt der Faſchismus 
und ſein würdiger Künder Muſſolini. Zu glauben, daß 
dieſe Krieg rpfg be ſo einfach zu bannen ſein wird iſt min⸗ 
deſtens übertrieben, aber die Schuldigen ſitzen in Paris, ſie 
leben im Schatten der Gewalt, die ſie du „Verſailles ver⸗ 
ankert haben und von ihr nicht loskommen können. Die Ge⸗ 
walt als Mittel der Politik ſchlägt ihre Schöpfer, und Frank⸗ 
reich lebt unter dieſem Alpdruck von Verſailles, der ihm als 
Kriegsgeſpenſt ewige Sorgen bereiten wird. Nur die Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland, kann auch die Beruhigung mit 
Frolien bringen, aber dazu ſind die nächſten n unter 


der faſchiſtiſchen Welle in Deutſchland am wenigſten ge⸗ 
eignet. I, 


China wird ein japanifches Ultimatum 
nicht annehmen 


Der Kampf um Dſchehol unvermeidlich. 
Schanghai. Der chineſiſche ſtell vertretende Miniſterpräſi⸗ 


dent Sun »erklärte, daß die chineſiſchen amtlichen Stellen bis | 


jetzt kein japaniſches Ultimatum erhalten hätten. 
Wenn ein ſolches Ultimatum eintreffen ſollte, ſo werde die 
chineſiſche Regierung es nicht annehmen. Der Kampf um Oſche⸗ 
hol ſei nicht mehr zu vermeiden Die chineſiſche Regierung ſei 
ſich der Verantwortung bewußt. Der Kampf um die Provinz 
Dſchehol werde ein Heldenkampf der chineſiſchen Armee werden. 


LDampyre 


Bert Oehlmann 


reude. Wieder und 


9) 
Agnes Fiſcher war außer ſich vor F Bieder 
immer wieder umarmte ſie in ihrer Ahnungsloſigkeit die hilfs⸗ 
bereite und uneigennützige Frau, die ſich ſo für ſie einſetzte. 


Wie Frau Spalding erzählte, hatte die Stellungsver⸗ 
mittlerin, die ihre Freundin war, die Photographie ſogleich an 
die Herrſchaft weitergegeben. 

„Mutterchen! Ich weiß nicht, wie ich das je wieder gut 
machen kann!“ 

Aber davon wollte die Matrone nichts wiſſen. Es wäre 
doch noch ſchöner, wenn man ſo 'nem fleißigen, ehrlichen Mäd⸗ 
chen nicht vorwärts helfen würde, meinte ſie, und was derlei 
Reden mehr waren. Vor allen Dingen drängte ſie, Agnes ſolle 
ſich zu einem Beſuch bei der . fertig machen. 
Sowas dürfe nie auf die lange Bank geſchoben werden. 

„Inzwiſchen hab ich auch ſchon erfahren, 
ter von der Herrſchaft leidet“, ſagte ſie geheimnisvoll, als ſie auf 
dem Wege zur Straßenbahn waren, die ſie nach Hamburg 
hinüberbringen ſollte, denn Frau Spaldings Wohnung lag ja in 
Altona. „Das arme Mädchen hat vor ner langen Zeit große 
Aufregung gehabt. in Schiffs⸗ oder 'n Eiſenbahnunglück. Dabei 
hat ſich ihr Geiſt umnachtet. Aber es ſoll heilbar ſein. Wie 
ſchrecklich für jo 'n junges Ding, nich?“ 

Agnes mitleidiges Herz quoll ſogleich über vor tiefer Teil⸗ 
nahme, aber fie kam nicht dazu, einige Fragen, die ſich auf ihre 
Lippen drängten, auszuſprechen, weil juſt die Straßenbahn an 
der Halteſtelle bremſte. 5 

„Früher hat ſie mal 'ne gute Freundin gehabt, die Kranke,“ 
plauderte Frau Spalding leiſe weiter, als ſie die Reeperbahn 
hinauffuhren, „und nun bildet fie ſich ein, dieſe Freundin ſelbſt 


an was die Toch⸗ 


Kroll im polnischen Genernifonfulat in Pals 


6 Beamte verletzt — 59 Verhaftungen 


Paris. Im polniſchen Generalkonſulat in Paris kam es 
am Donnerstag zu einem ernſten Zwiſchenfall, bei dem 
6 Konſulatsbeamte durch Meſſerſtiche ſchwer 
verletzt wurden. Eine Gruppe von 60 polniſchen Arbeits⸗ 
loſen hatte an einer Kundgebung der Internationalen „Roten 
Hilfe“ teilgenommen und ſich dann zum Konſulat begeben. Um 
die Aufmerkſamkeit des wachthabenden Polizeibeamten nicht zu 
erwecken, betraten ſie einzeln das Konſulatgebäude und ver⸗ 
ſammelten ſich erſt in der Vorhalle. Auf ihre Vorſtellung hin 
erklärte ſich der Konſul bereit, eine Abordnung von 6 Mitglie⸗ 


Steuerſtreik in Frankreich? 


Proteſt gegen die Finanzſanierung — Alle Geſchüfte geſchloſſen — 


Paris. Die Parole zum Proteſtſtreit, die vom Aus: 
ſchuß für wirtſchaftliche Geſundung an den franzöſiſchen Handel 
und die Induſtrie ergangen war, iſt in Paris und in der Pro⸗ 
vinz ſehr ſtark befolgt worden. Die franzöſiſche Hauptſtadt 
machte am Donnerstag nachmittag einen ſonutäglichen 
Eindruck. Faſt alle Geſchäfte hatten um 12 Uhr mittags ge⸗ 
ſchloſſen und Aufrufe in den Schaufenſtern angebracht, in denen 
gegen die neuen Steuermaßnahmen proteſtiert wird 
und durchgreifende Sparmaßnahmen und Steuergleichheit gefor⸗ 
dert werden. Ein großer Teil der Kaffeehäuſer und 
Lebensmittelgeſchäfte hatte ebenfalls geſchloſſen. Um 
Zwiſchenfällen vorzubeugen, war verſtärkter Polizeidienſt an: 
geordnet worden. 


Exploſion eines Bulvermagazins 
40 Tote und Verwundete. 
Peking. Nach Meldungen aus der Provinz Dſchehol flog 
in Lunhua, in der Nähe der Hauptſtadt der Provinz, ein Pul⸗ 
vermagazin in die Luft. Die Zahl der getöteten und 
verwundeten Soldaten beträgt 40. Man behauptet, daß es ſich 
um einen Anſchlag mandſchuriſcher Anhänger handele. 


„ftennſt du das kleine haus 
am Michigan-See?“ 


Durch die finanziellen Schwierigteiten der rte im 
Staate Michigan mußten ſämtliche Banken geſchloſſen werden, 
weil fie nicht mehr imſtande find, die Einleger zu befriedigen. 


zu fein. Ja. und dann iſt noch fo 'n bißchen Verfolgungswahn 
dabei, verſtehen Sie?“ > 

Nein, das verſtand Agnes Fiſcher nicht jo recht. Wohl hatte 
ſie ſchon darüber gehört, aber ſie war doch nicht ganz im Bilde. 
Frau Spalding klärte ſie bereitwillig auf. , 

„Die an Verfolgungswahn leiden“, meinte fie, „das ſind 
ſolche Menſchen, die in jedem nen Feind ſehen, der ihnen was 
anhaben will. Das kann manchmal ſo ſchlimm werden, daß die 
Unglüdlihen nicht mal ihre eigenen Angehörigen erkennen und 
auch ſie für böſe Verfolger halten.“ 

„Wie entſetzlich!“ murmelte Agnes. 

„Ja, es ift furchtbar. Ich habe auch ſchon mal darüber 
geleſen. Aber jo was iſt heilbar. Und was das Fräulein 
Irmgard anbelangt — jo heißt die Tochter der reichen Leute! — 
die kennt auch ihren eigenen Onkel nicht mehr und hält ihn 
für nen Verbrecher, der ſie entführt hat. Der arme Mann iſt 
natürlich ganz untröſtlich und hat ſchon mit ner ganzen Anzahl 
Irrenärzte geſprochen.“ 

„And die wiſſen auch keinen Nat?“ 

„Doch, die ſchon. Die haben ihm eben geraten, das junge 
Mädchen in ne ganz andere Umgebung und in n. ganz anderes 
Klima zu bringen. Was das is’ Klima, wiſſen Sie doch ſchon?“ 

„Aber natürlich, Mutterchen!“ 

„Na, dann iſt's ja gut. fo in 'n anderes Klima ſoll ſie. 
Zu Verwandten, die in der Türkei wohnen und dort 'ne mächtige 
Teppichweberei beſitzen. Sollen furchtbar vermögende Leute ſein. 
Natürlich kann ſie nicht allein reiſen und auch dort nicht ſo ganz 
allein ſein und muß 'ne gleichaltrige Geſellſcho d erin haben.“ 

Es war ein lauernder Blick, mit dem Frau Spalding 
Agnes ſtreifte. 

Das junge Mädchen ſaß mit fieberheißem Geſicht neben ihr. 

„Nach der Türkei?“ flüſterte es. „So weit!?“ 

„Weit?“ Frau Spalding lachte. „Drei Tage 
Schnellzug, das is alles. Aber für hundertfünfzig Mark 
Monat und alles frei — — !“ 
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Gewerkſchaften in Staat und Wirtſchaft hielt, auch mit 
der gegenwärtigen politiſchen Lage. 


„Es liegt 


gliederung der Arbeiter in den ) 
zerſtört wird. Die jüngſten offiziellen Reden im 
und im Sportpalaſt laſſen kaum noch Zweifel daran, daß die 


Kräfte, denen 


Abſicht verfolgen. Dieſe Neden können nicht 
Kampfanſage an die 


werden. 


Es zwingt mich die Verantwortung vor der 
ſagen, daß dieſer angedrohte Kampf, wenn 
nahmen eingeleitet 
tſchen Bolt wird weren 
würde bei dem Freiheitswillen und der 
der deutſchen Arbeiterſchaft ein Kampf auf To 
werden, deſſen furchtbare Folgen die jetzigen 
voraus abſchrecken müßten.“ 


Saarrevier lehnt Papen ab 
Saarbrücken. Papen hat am Dien 
einen deutlichen Beweis erhalten, 


den vom den 


Sqaargebietes 
urteilt. 


Auf ſeinem Weg nach Neukirchen war der Vizekanzler im 
Regierungsgebäude von 
er auch die Vertreter der deutſchen Pre 
Empfang gebeten. 
der ſozialdemokratiſchen, 


demokratiſchen 


Wunſche des Vizekanzlers zu 


Zeitungen der 


ländiſche Regierungsmitglied, daß ſich angeſichts 
der Zentrumspartei 


ſt ande ſeie 
Zentrum, 

deuten fünf 

Demonſtration 


Agnes glaubte nicht recht zu hören. 
„Ja ja, Kindchen, hundertfünfzig Mark Lohn. Jeder zahlt 
das nich, s müſſen ſchon reiche 
ſtändigen Mädchen was liegt!“ 


Agnes ſaß 
ungeheuer. 


Mark gezahlt 


viel ſei. Der Unterſchied war zu 


„Nun kann aber immer noch ſein,“ 
ding, ſchlau genug, 
„daß die Herrſchaft ſchon 'ne andere Kraft angenommen hat⸗ 
Das werden wir nun wohl von 
fahren. Das heißt, hoffen will ich's ja nicht!“ 

Sie ſtiegen am Möllnertor um und nahmen eine Bahn, die 
die Glacis⸗Chauſſce hinauffuhr, 
und am Heiligengeiſtfeld, wo ſich die Kinder beim Schlittſchuh⸗ 
laufen vergnügten. 
und legten den Reſt 
laſſend, über den Holſtenplatz zu Fuß zurück. 


In Agnes 


der Beſcheid, die Reiſe ginge nach der Türkei zuerſt tief erſchreckt, 
ſo fühlte ſie nun doch das brennende Verlangen, die Stellung zu 


erhalten. 


Ausſchlaggebend 
außergewöhnlich hohe 
glückliches Menſchenkind pflegen und vielleicht wieder geſund 
machen zu dürfen. 


Der Gedanke, die Herrſchaft könne inzwiſchen eine andere 


Geſellſchafterin 
ihr zu einem 
kleinen Gäßche 


Der Konſul jelbit erh 


vormittag auf die Beſchwerde 
Reichsgericht aufgehoben. Eine Begründung der Auf⸗ 
hebung ſteht noch aus. 


„Vorwärts“ bereits eingeleitete S chadenerſatzver fahren 


inſofern bedeutſam, 
lich kann eine 
bote innerhalb } 

Die Aufhebung dieſes Verbotes hat an ch für alle 
wurden, große Bedeutung. 


Kampf auf Tod und Leben 


Der Vorſitzende des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes, Genoſſe Lei part, 


Sechſtel der Bevölkerung des Saargebietes. 


Der 
mädchen geweſen war, 


Kaum hatten dieſe das Arbeitszimmer des 
als die in der Vorhalle wartenden Arbeits- 
r zertrümmerten, um zu ihren Kollegen vor⸗ 


lten, wobei 6 Beamte durch Meſſerſtiche verletzt 
telt nur unmwejents 
asſplitter. Erſt ein 


Angriff ein Ende machen 


etzungen durch 61 


Verſchärftes Polizeiaufgebot 


wärts-Berbot aufgehoben! 

Das vor etwa 14 Tagen ergangene Drei» 
rbot des „Vorwärts“ wurde am Donnerstag 
des „Vorwärts“ durch das 


„Vorwärts“ mitteilt, wird das von ſeiten des N 


Reich 
iſt der 


nunmehr durchgeführt werden. 
Beſchluß des Reichsgerichts vor allem 
als dadurch das neue Verbot 
weites Verbot zu werten it. Bekannt⸗ 
Zeitung nach der Verordnung vom 4. Februar 
echs Monaten verboten werden, wenn zwei Ver⸗ 
von drei Monaten vorausgegangen find, 


ozialdemofratij 


ch en Zeitungen, die 
aus dem gleich 


en Grunde verboten 


beſchäftigte ſich in einem Vortrag, 
Hochſchule für Politit über die Stellung der 


Er führte dabei u. a. aus: 
daß die begonnene Ein⸗ 
Staat wieder völlig 
Nundfunk 


die Gefahr ſehr nahe, 


heute die Macht im Staate ausgeliefert iſt, dieſe 
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Machthaber im 
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wie die Bevölkerung des 
über die Hitlerregierung und den Papenkurs 


Saarbrücken abgeſtiegen. Hierher hatte 
ſſe zu einem 
Vertreter der Zentrumsp.ejie, 
kommuniſtiſchen und 
Blätter hatten es jedoch abgelehnt, dem 
entſprechen. Die Redaktionen der 
Zentrumspartei ſchickten einen Brief an das ſaar⸗ 
der Behandlung 
durch Ferm von Papen nicht im⸗ 
n, an der Preſſebeſprechung teilzunehmen. 

Sozialdemokraten, KPD. und Staatspartei bes 
Die 
gegen Papen findet bei ihr ungeteilten Beifall. 


Die 


— 


Leute jein, denen an nem an⸗ 


wie erſtarrt. Der Lohn war für ihre Begriffe 
Lehrer, bei dem ſie in Nordſchleswig Kinder⸗ 
hatte ihr neben freier Station fünfzehn 
und dabei immer noch getan, als ob das viel zu 
gewaltig. 

dämpfte Ftau Spal⸗ 
Aufwallung, 


des jungen Mädchens freudige 
meiner Freundin endgültig er“ 


vorbei am Hochſeepanorama 


Am Sievelingplatz ſtiegen fie wieder aus 
des Weges, das wuchtige Juſtizgebände links 


Hirn kreiſten ſtürmiſch die Gedanken. Latte ſie 


für dieſen Wunſch war nicht allein der 
Lohn, ſondern auch das* Gefühl, ein un? 


für die arme Kranke gefunden haben, wuchs in 
drohenden Geſpenſt empor, je mehr ſie ſich dem 
n näherte, wo die Stellenvermittlerin wohnte: 


(Fortſetzung folgt.) 
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wurde, iſt nicht mehr ſchön. Alle paar Monate 


kinder ſchreiben auf 
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W 2. Blatt des „Volkswille“ Sonnabend, den 18. Februar 1333 
Polnisch. Schleien Agitation oder Arbeitslofenhilfe? 


„Geniale Köpfe“ Aus den Beratungen des 1 Seims — Wird die Regierung den 
„ Uns überſchleicht immer ein ſonder bares Gefühl, wenn Antrag des Regierungsklubs berückſichtigen? — Gegen die * ＋ — der 
wie von neuen „Reformen“ hören. Das iſt darauf zurück „Friedensgrube — Wird die Regierung bei der Knappſchaft eingreifen? 


pufüßzen, daß man uns jedesmal die Koſten überläßt und 5 N ; R 5 3 z h 
ieſe Koſten find nicht von der Hand zu weiſen. Da haben Trotz einer . W. ee ſchien die 1 85 die . des Antialkoholgeſetzes wendet { 
wir z. B. die polniſche Staatsklaſſenlotterie, die von einer 28. Sitzung des Schleſiſchen Sejms ohne e Inter⸗ 5 ein Antrag der Oppoſitionsklubs, weil dadurch die Rechte 1 
Reform in die andere fällt, aber wir haben nicht gehört, eſſe, wenn nicht der Sanacjaklub einen Antrag geſtellt hätte, Schleſiſchen Seims bezw. die Autonomie 1 wer⸗ | 
die Reformen den Lotterieſpielern mehr Glück gebracht der jo etwas wie die Sorge um die Arbeitslosen beweiſen den, den der Abg. begründet. Gegen dieſe Reſolu⸗ 
hätten. Jedes Jahr ſetzt man den Spielern etwas Neues vor ſoll, indem man vom Wojewoden und der 47 95 fordert, tion wendet ſich der Abg. Dombrowski und verlangt ſeine 
und macht ihnen die Sache mundgerecht. Man kann bei daß ſie alle Schritte unternehme, um Mittel und Fond⸗ Zurückverweiſung in die Rommillion, die eine Reihe von 
jeder Ziehung über Nacht ein reicher Kerl werden, aber es zu ſchaffen, damit . Arbeiten im größeren Umfange Streifzügen klären ſoll. Der Antrag der Oppoſition wird 
t den Anſchein, daß die „Glückspilze“ nicht unter uns durchgeführt werden, um ſo der Arbeitsloſt eit An ſteuern. angenommen, der Antrag des Sanacjaklubs wird abgelehnt. 
eben, denn wir haben noch niemanden gejehen, der dieſe Seitens der ſozialiſtiſchen Fraktion iſt dieſer ntrag als Als Abg. Dombrowski die Oppofition angreift, warum ihre 
„Millionen“, von welchen bei einer jeden 1 Rede nutzloſe Agitation, die keinerlei Erfolge zeitigen wird, hin⸗ Abgeordneten in Warſchau nichts dazu beigetragen haben, 
iſt, onnen hat. Im Sommer wird man nach der neuen geſtellt worden, wie ſo mancher Antrag, der aus dem Res daß die Rechte Schlefiens gewahrt werden, erklärt Abg. 
„Reform“ ſogar 2 Millionen Zloty auf einen Schlag ge⸗ | gierungslager für die Regierung beſtimmt war. Man wäre 
winnen können — jo verkündet Herr Markus, der Lotlerie- geneigt, den Antrag als gegen den Wojewoden gerichtet, 


uszak, daß auf ſeine Anfrage hin, der Miniſter ver⸗ i 
Leher Habe Nah tue d el in Schleſten keine 


ewaltige. Natürlich freuen wir uns darauf und werden zu betrachten, denn das egierungslager gibt damit zum Wirkſamkeit haben werde, worau . Witezaf beleidigende 1 
Fin 8 bißchen „G ud bei Kaftal kaufen. pie Lotterie⸗ Ausdruck daß nach ſeiner Meinung der Mojewode doch noch Zurufe macht und dafür vom Marſchaff zur Ordnung gerufen 1 
‚Ipieler 4 — . pielleicht doch einmal die Reform nicht alle erforderlichen Schritte getan hat, wenn er zu. dieſen wird. N 

ommt, n Lo 


erieſtellen ihre n Einnahmen ein öffentlichen Arbeiten gerade aus feiner Umgebung aufge⸗ 

wenig abgebaut werden. Sie 3 Prozent und die | fordert werden muß. Wäre nicht Herr Mitczak, der es niht 
ER 30 Prozent nimmt die Staatskaſſe als Gewinn ein, — 5 diese e dug eee Abet n, 10 
r jedesmal r iſt. e die ung ohne jeden 3 verlaufen, ſo 
„ doch einen Ordnungsruf einſtecken, der noch 


Der jewodſchaftsrat brachte eine Geſetzes vorlage ein, 
die die Schaffung einer Weidegenoſſenſchaft mit einem Fonds f 
von 2 Millionen vorſieht. Abg. Machej erklärt hierzu, daß f 
es die erſte Vorlage ſei, die ohne jede Begründung dem Sejm 1 
vorgelegt werde und macht eine Reihe von Bemerkungen die A: 
das Projekt betreffen, da in der kommenden Weidegenoſſen⸗ 
ſchaft nur die Rechte des Woſewoden unterſtrichen werden, 
zicht aber der Schutz der Weidegenoſſenſchaſtler. Da die 
— * im Wojewodſchaftsrat keinen Vertreter haben, 
mü 
we 


Doch das nebenbei, denn es braucht niemand Lotterie mußte Witezak 

; ; ; 8 ; wurde. Die übrigen Punkte wurden ohne beſondere Er⸗ 

8 — — feine fia d ei heilen ee he um Laden der Neben 45 1 

’ 2 Hi d 4 u 1 

* bas Gen, was Fin Lettstrene koſtet, erſparf. 5 der Einſtellung der Rentenzahlungen an beſtimmte Rentner 
... Die „Reformen“ auf den anderen Gebieten find viel ge⸗ in der Knappſchaft unternehmen wird. 

fährlicher, weil dort ununterbrochen experimentiert wird und Kurz vor 3% Uhr eröffnete der Marſchall mit den 


die Koſten hat das Volk zu tragen. Wir meinen hier die üblichen Formalitäten die Sitzung und erteilte dem Abg. Dr. 
Schulbücher. Was auf dieſem Gebiete ſchon alles geleitet Sri . ge das Ber Ber) nanens & 15 5 Du 
- Be: En ubgetfommiljion, den Bericht über das Projekt der = 
neue Schulbücher heraus, Die einzigſt die richtigen find, Was kai der pi ſlahre Ben 2 — 5 . I nahe Jab 
Du Si 5 ee = Bub die De a zechligung der Beamten und Angeſtellten des Schl er 65 
er dieſe neuen Anor n u en ber⸗ f A 

haupt feine Schulbücher. Sie können eben keine kaufen, weil 8 worauf das Geſetz in dritter Leſung ohne 


fie ein Gen baten Sie kauſen den Kindern kein Schreib⸗ richtet dann aden den Antrag eine Kube 1 7 Wos. 


n fie ſich auch gegenüber dieſer Vorlage kritiſche Ein⸗ 6 
ndungen geſtalten. Der Antrag wird dann der Agrar⸗ 
und Rechtskommiſſion überwieſen. 1 
Ueber Aufwaldung und Waldſchutz referiert namens der 45 
Agrarkommiſſion der Abg. Brelinski über ein Projekt, 7 
welches durch Dekret des Staatspräſidenten angeregt wurde, a 

aber ſchließlich zu einer beſonderen ſchleſiſchen Vorlage führte. 
gu * em Projekt bringt ſowohl der deutſche Klub, als auch 6 0 
2 a 


, Macdej Verbeſſerungsanträge ein, die indeſſen 4 
terial, wie Hefte, Tinte und Feder. Viele Proletari den die Vorlage fe 1 — —— delle hung 4 
ma „wie „Tinte un er. Viele Proletarier⸗ woden u : g 3 ikt n, orlage ſelhſt in der zweiten und dritten Leſung Ei 
n Papier wenn fe von der Schul fordert, air — Fri ie öf e 8 angenommen. Die era en fordern die Berbeiferung, 
!hmateria! bekommen. Natürlich jangs aufgenommen werben ſollen, um zur Linderung der | Yerabiehung der Strafen für Waldvergehen und Schutz der 
leidet darunter der Schulunterricht, weil die Kinder im Arbeitsloſigkeit beizutragen. Im Verlauf feines Referats Anlieger bei Aufwaldungen. 
Schulunterricht zurückbleiben. Die Schulbehörden ſollten für betont Abg. Kapuscinski daß dieſer Antrag inſofern von Das Wojwodſchaftsprojekt betreffend Waffen und 
das Material Sorge tragen. 5 5 Intereſſe war, als die ierung bereits entſprechende Munitionsverbrauch und Verkauf, ſowie die Verwendung 
Schlimmer ſieht die Sache in den Mittelſchulen und den Projekte vorbereite. Mache ſtellt namens des ſozia⸗ Dom, Sprengttolfen wird im Sinne der Rechtskommiſſion an⸗ 
len aus, denn hier wird ganz einſach den Kindern liſtiſchen Klubs feſt, daß man für dieſen Antrag ſtimmen fekommen, die nach einem Referat des Abg. Kocur, eine 
nende wenn man auch ſeinen agitatoriſchen Charakter nicht | Vereinheitlichung der Gesetzgebung der Woſewodſchaft mit 
verkennen darf. Praktiſche Hilfe iſt von dieſem Antrag nicht der allgemeinen Geſetzgebung anstrebt. b 
zu erwarten, denn wenn die Mittel da wären, hätte ſie der Ueber das neue polniſche Geſetz betreffend die Aktien⸗ 
Wojewode auch längſt angewendet. Gerade im Budget er⸗ . referiert namens der Rechtskommiſſion der 
weiſe es Rd, dab für öffentliche Arbeiten die Mittel immer Dr. Dombrowski, der mit verſchiedenen Abän⸗ — 
geſenkt werden. Aber entſchiedenen Proteſt müſſe man da⸗ | derungen die Annahme des Geſetzes empfiehlt, was auch in 1 
gegen einlegen, wenn man für öffentliche Arbeiten auch noch zweiter und dritter Leſung erfolgt. ER 
n Fonds für die Aermſten angreifen will, der unangetaſtet 
bleiben muß. Der Wojewode hat doch anläßlich der Budget⸗ 
begründung ſelbſt ebterd benz daß es um uns ſchlecht beſtellt 
und nach ſchlechter werden wird. Wenn wir für den 
rag ſtimmen, jo willen wir genau, daß er ohne Erfolg 
. N = Sanacjefinb in Sejm be⸗ um 
n geholfen. Beſonders le Bent am Gefahren für den Beſtand der Kommune a 44 
gegen bie 0 rung ge angsweiſen Arbeitsdi enſtpflicht ſtehen, die bei 16 000 Einwohnern ohnehin ſchon 3770 Ar⸗ 7 x 
e nur zu pol iſſchen De braucht werde. sgrube N j m 
man mit den öffenttigen Arber 1 3 hier der lte Muß auf Forde kung der Kohlenkondention eingeftellt “Fi 
Ma werden, um die Produktion 8890 erbat damit die 4 
gebli auf Warſchau warten, das ſelhſt im Defizite 45 npreiſe auf „angemefiener“ Höhe erhalten bleiben. Der . 
zu decken hat. Abg. Pruß wendet ſich gegen die Vorlage, Ankrag wird dem Wojewoden überwieſen. a 
die nur ein Erzeugnis der Sanacjanot und beweiſt an Ein weiterer Antrag des Korfantyklubs fragt den Woje⸗ a 
Beilpielen, wie man in dieſem Lager wirtſchaftet. ilfe woden an, was er zu tun gede um Verbin, daß 14 
Einſteung bei f 1 
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eren arbeitsloſe „denn es liegt klar auf der 
Hand, e 25 j on Som maflum, eine 

> irgendwo 
unterkommt. Davon ift keine Rede, e wenn be⸗ 


delt wird, der den Wojewoden auffordert alle Schritte zu 941 
dee um die Einſtellung der Friedensgrube bei AT 


om zu verhindern, dadurch nicht nur die Ar⸗ 4 
1700 vergrähert wird, 8 8 


it dieſer Tatſache braucht ein miniſterieller Referent 
4. — Er ſteckt ſich in den Kopf, daß in der le 
zweimal, manchmal ſogar dreimal ein neues Buch zn 
werden muß und die Schulleiter bekommen die Auffor⸗ 
derung, nen ben Schülern die Belhaifung neuer Bücher zu 
verlangen. Wie perlautet, Ben demnächſt ganz neue Schul⸗ 
bücher in allen Mittelſchulen und Fachſchulen eingeführt 
werden. Die „alten“ Schulbilcher, die erſt am 1. September 
v. Is. neu eingeführt wurden, kommen alle auf den Miſt⸗ 
haufen. Sie taugen nichts mehr, weil die neuen viel beſſer 
ſein ſollen. Wer ein Intereſſe an den neuen Büchern hat, 
meiß man nicht, die Eltern jedenfalls nicht, denn die haben 
be] 4 „zu ſtreiken und ihren Kindern leine neuen Bücher 
zu 


u 
werde nicht durch dieſen Antrag kommen, aber fein Klub durch die der Rentengahlun ei der K it 1 
werde um der Sache willen, für den Antrag ſtimmen. Abg. eine Reihe von Rentnern am 1. Wär, Gefahr Wa 23 
Kapuscinski polemiſiert dann gegen die Ausführungen der jegliche Mittel zu fein. Auch dieſer Antrag wird er 
Abg. Machej und eu, 8 ub arten, daß man Bag Tugend 885 
eine gebührende Antwort erteilt und feſtſtellt, man 8 und n bringen ei n i 
. für die öffentlichen Arbeiten jetzt nur 5 Millionen ins | der Schutz für die Aleinhguller fer damit a 
7 einſetzt, nachdem dieſer Betrag vor einigen Jahren durch die Kriſe nicht dem Verl ausgeſetzt iſt. Der Antrag 
auf 14 Millionen gelaufen iſt und nun will man den Ar: kommt auf einer der nächsten itzung im Aena zur Be⸗ 
beitsloſen durch beſondere Hilfsmaßnahmen aus dieſem EL, Damit war die Sitzun n 7 Uhr abends 
Fonds helfen. Der Antrag wird daraufhin angenommen. beendet, die nächſte Sitzung wird AR einberufen. 


0 
ufen. Das iſt recht jo, denn es iſt direkt unverant⸗ 
wortlich, in der ſchweren Zeit zu verlangen, da jorige etzt 
neue Bücher, die ſehr teuer ſind, angeſchafft werden müſſen. 
Die Welt hat ſich wohl ein wenig verändert, aber die Kühe 
nd und bleiben eben Kühe und die Eſel bleiben auch nur 
Eſel. Die neuen er werden aus ihnen keine Wölfe 
machen können, das einmal ſicher, aber ſie machen die 
armen Menſchen nur noch ärmer. 


Die Auftöſung der Generaldirektin I Koclowiß. Anfang September u. S Luck, dort eine Sin 
Die Sanacjagewerkſchaften beklagen fich, der Fürftlih Pleſſiſchen Induſtriebetriebe sch! von Notfhächten auf ung ‚Befprengt 
daß man fie übergehen will c . Diel Rohlengeuben Bleiben in Bete FEE 


In Arbeiterkreiſen ſpricht man ſehr viel von einet einheit⸗ 
lichen Arbeiterfront im Lohntampfe in der Bergbauinduſtrie. 
Alle Gewerkſchafts richtungen ſollen ſich zu der Einheitsfront ent: 
1 und den Abwehrkampf gemeiniom durchführen. Dieſer 
Mu wurde in der Betriebsrätefonferen; klar ausgedrückt und 
fo viel wir informiert find, haben auch die einzelnen Gewerk⸗ 
chaftsrichtungen zu dieſer Frage Stellung genommen und ſich 
grundſätzlich dafür ausgeſprochen. u 2 

U. a haben ſich auch die Sanarjagemertihaften mit dieſer 
Frage befaßt und ſind ſowahl an die Arbeitsgemeinſchaft, als 


Alle Angestellten in der Generaldirektion der Fürstlich Plefft- | w noch ein um den Sicherheitsdienſt aus zu⸗ 
ſchen Verwaltung erhielten zum 1. März bezw. 1. April die Kün⸗ üben. Auf dem Gelände det Notſchächte fanden ſich neben an⸗ 
digung gugeſtent. Die Kündigung ſteht im Zuſammenhang mit deren Beſchäftigungelofen, die dort nach Kahle buddelten, auch 
der Auflöſung der Generaldirektion. Ab 1. April bleibt nur 8 — ee Trans Rache. die 
noch die techn. Verwaltung der Fürſtlich Pleſſſchen Gruben, In | Dicke lache Merfonen tollen die onderen Arbeitsloſen gegen den 
Betrieb verbleiben nur noch 3 Gruben und zwar die Emma- Steiger, den Poliziſten und die nach dorthin abkommandierten * 
arube, Boerſchächte und Trautſcholdſegengrube. Alle anderen | Bergleute aufpeftachelt Haben, weiche umringt, und an den wer. a 
Gruben werden ſtillgelegt. a N | 
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nahmen in ihrer Erbitterung eine fo entſchloſſene Haltung ein 77 ö 
auch an den polnischen Klaſſenkampfverband mit konkreten Vor⸗ a 5 daß dem Sprengtommanda +; y 1 5 
Gagen Seramgetieien. Die Sonarjagewertfanafter geben em, Offenhaltung der Friſeurgeſchäfte verrichteter Sache deen e ee Übeig Dieb, als un 


langes Schreiben an die genannten Verbände gerichtet, in wel⸗ 
cem ſie von einer gemeinſamen Taktik ſprechen und eine ge⸗ 
meinſame Konferenz; vorschlagen. Das Schreiben iſt vernünftig 
—— und von Feſſer, Kapuscinsti und Dereſczyl gezeichnet, 

end der polniige Klaſſenkampfperband das Schreiben her 
antwortet hat und die Vorſchläge der Sanacjagewerkſchaften als 
Verhandlungsbaſis bezeichnet, ließ die Arbeitsgemeinſchaft die 
Sanacjavorſchläge unbeantwortet. Die heutige „Polsta Za⸗ 
Hodnia“, bringt den Briefwechſel der Sanac ſageweriſchaften und 
des Centralny Zwionzel Gornikom zur Veröffentlichung und 
führt eine Klage gegen die Arbeitsgemeinſchaft, die der Sache 
kein Intereſſe entgegenbringt. Zum Schluß kündigt die Sanacja 
die Einberufung eines eigenen Betriebsrätekongreſſes für den 
Sonntag an. Das wird damit begründet, daß die Zeit drängt 
und mit der Stellungnahme zum Lohnkampf nicht länger ges 
wartet werden kann. 


\ Einer der Arbeits laſen riß die 97 
am kommenden Sonntag Scha fe Jundſchnur ſamt der Sprenglapfel aus einem ber | 
Der Friſeur- und Perückenmacherverband gibt zur Kenntnis. 8 Label Sprengung erfolgen ö 
daß am 5 N 5 a in der Zeit von a au Hatten ſich mun die vorgenannten Perſonen 
9 Bis 1? Uhr vormittags, amtlich⸗ Brfeungefhäfte, mnerhalb | N, antworten Nach Vernehmung der Zeugen wurden die 
des Bereichs der Woſewodſchaft Schlefien, für das Publikum klagten Männer und Frauen wegen Widerſtand, Verhetzung 
offen gehalten werden können. 9. und Zufammenrottung zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
' wa 800 Zubilligung einer Bewährungsfriſt, für die Zeit von zwei 
Jahren . 


Kattowitz und Amgebung ee, an get a. F, — 


N ſpielt Vaſa Prihoda, 

Arbeitsloſe verhindern Sprengung von Notſchächten. der weltberühmte Geiger im Kattowitzer Stadtheater. Was 
Am Donnerstag gelangte vor dem Landgericht Kattowitz] Prihoda mit Paganini vergleichen läßt, iſt nicht allein ſein 
eine „ nn aut eigen Zu verantwor- unerreichtes Virtuoſentum ſondern auch fein blutvolles künſtleri⸗ 
ten hatten ſich wegen Widerſtand und Zuſammenrottung, drei ſches Ausdrucksvermögen, das nicht nur verhfit 0 
Arbeitsloſe und drei Frauen, wohnhaft in Eintrachthütte, bezw. innerlich erhebt — Die Pe iſt 5 6 e 2. 
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ur 


‚ leihinftituts an der ulica Bytomsla 19 in Empfang genommen 
b g . 0 


Sountagsdienſt der Kaſſenärzte. 
Februar, nachmittags 2 


- 


Von Sonnabend, den 18, 
Ahr, bis Sonntag, den 19. Februar, 


nachts 12 Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den Dient. Dr 


Magiera, Plac Wolnosci 2, Dr. Zang, Wita Stwosza 3. 
Eichenau. (Knappſchaftsrentner erhalten bi! 
lige Kohle.) Von leiten der Knappcchaft die zum Sprengel 
Eichenau gehören, wird hiermit bekannt gegeben, daß Knapp⸗ 
ſchaftsrentner, die die billigere Kohle erkaufen wollen, ſich um 
gehendſt beim Aelteſten der Knappfchaft Emil Bendkocoski zu 
melden haben. Jeder Reflektant, kann bis 3 Tonnen Kohle 
erwerben. Dem Antrag iſt die Nentenzahllarte vorzulegen und 
außerdem 10 Groſchen für Schreibgebühren beizufügen. ek. 


Aönigshütte und Umgebung 


Zwangsverſteigerungen am laufenden Band. 

Die bedrohliche Lage der Gewerbetreibenden und Kaufleut: 
kommt in den vielen Gewerbeanmeldungen, Geſchäftsſchließun⸗ 
gen und wiederholten Maſſenverſteigerungen wohl am deut: 
lichten zum Ausdruck. Neben 

amtes an verſchiedene Pe 
entrichten waren am Donnerstag auf der ſchwarzen Tafel im 
Finanzamt 20 Verſteigerungscushänge bekanntgemacht. In den 
meiſten Fällen bedeuten die Zwangsmaßnahmen nichts anderes, 
als den Ruin des Betroffenen 

ſten, ganze Wohnungseinrichtungen, Lebens⸗ 
mittel. Maſchinen u. a. mehr kommen unter den Hammer. Ver⸗ 
ſteigerungen ſind die härteſten Maßnahmen, die eine Steuer⸗ 
behörde gegenüber ihren Schuldnern anwendet. Die Frage, ob 
böſer Wille vorliegt, muß verneint werden weil es ſicherlich 
niemand darauf ankommen laſſen wird, wenn er über Geld⸗ 
mittel verfügen würde, ſein Hab und Gut und für Spottgeld 
verkaufen zu laſſen. Hieraus kann gefolgert werden, daß Hand⸗ 
werker und Kaufleute bei der allgemeinen ſchweren Lage nicht 
mehr imſtande ſind, die überhohen Steuerlaſten auf ſich zu neh⸗ 
men. Das Gros der einheimiſchen, früher gutgeſtellten Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibenden ſchmilzt immer mehr zuſammen 
und muß eingewanderten Platz machen Ein Beiſpiel dafür “ft 
die ul. Koscielna, wo von den alteingeſeſſenen Kaufleuten nur 
ſehr wenige noch vorhanden ſind und die Straße mit den vielen 
Kramläden einem Stück Bendzin ähnelt. Ungeachtet deſſen, 
wird ſeitens der Steuerbehörde eine mildere Auffaſſung Platz 
greifen müfen, und den zahlreichen Einſprüchen gegen zu hohe 

Steuereinſchätzungen ſtattgegeben werden, wenn nicht noch mehr 

Gewerbeabmeldungen und Geſchäftsſchließungen eintreten ſollen. 

0 — 4, 


— 


und Bekleidungs⸗ 


Verlängerung der Nachtſteuer. 
ſeiner Sitzung, die 


beſitzer, die ſich einer freiwilligen Abgabe unterziehen, die dem 
der Ausgabe der Pflicht⸗ 
ö k. 


Abholung von Ueberſchüſſen. Die, bei den am 7. und 8. 
yebruar ſtattgefundenen Verſteigerungen erzielten r. f 
der Pfänder bis Nr. 49 985 und der Wertpfänder bis Nr. 153 1a, 
können gegen Angabei der Quittungen in der Kaſſe des Pfand⸗ 


werden. y 5 
Beſtrafung von Schwarzhörern. In letzter Zeit wurden un⸗ 
verhofft Kontrollen vorgenommen und dabei eine Anzahl von 
Schwarzhörern feſtgeſtellt. Erhebliche Strafgebühren mußten 
an die Poſtverwaltung gezahlt werden. Nach den neuen ver⸗ 
. "hüsften Beſtimmungen wird Schwarzhörerei als Diebſtahl 
angeſehen und demnach auch beſtraft. Dadurch wird hingewieſen, 
daß Radioapparate Poſtver waltung 
zu entfernen ſind, wenn 


Siemianowitz 


Die Mitaliederverſammlung der -DEAB Michaltowitz 
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polizeilich aufgelöſt! 
KLatowioe, dnia 16. II. 1933 r. 
Urzad Wojewödzki slaski. Wydziat. Bezp. Publ. 
9 — .zwiazku z notatka pt. Die Mitgliederver- 
sammlung der DSAP,. in Michalkowitz polizeilich 
aufgelöst“, zamieszezona W czasopismie „Vollkswille“ 
a 31. stycznia 1933 roku, rzad Woje⸗ 
‚wödzki $laski prosi na podstawie paragr. 11 ustawy 
prasowej 2 dnia 7. maja 1874 u (Dz. Ust. Rzeszy 
Str. 65). o umieszczenie nastepujacego sprostowania 
w najblizszym numerze, w tym samym dziale druku 
‚oraz temsamem pismem, jakiem owano arty: 
ulega sprostowaniu, Rt t 
Be Sprostowanie . 
WW zwiazku z trescia notatki pt. „Die Mitglieder- 
versammlung der DSAP. in Michalkowitp polizeilich 
aufgelöst“ Zamieszezonei w „Volkswille Nr, 2 
‚ dnia 31. styernia 1933 roku Urzad Wojewödzki Slaskı 
A deen ä 
Nie prada jest, ze Policja rozwiazujac dnia 28 
.styeznia 1933 roku zgromadzenie niemieckiej partji 
socjalistveznei w Michalkowicach, dzialala na pod- 
stawie wyjatkowej interpretacji ustawy o zgroma⸗ 
dzeniach. Prawda natomiast jest, ze Policja, roz⸗ 
wiazuiac to zeromadzenie, dzialala $cigle wedlug po- 
. „stanowiefi ustawy o zgromadzeniach 2 dnia 11. mar- 
‚ca 1932 roku, albowiem stwierdziwszy na podstawie 
art. 20 pkt. 2 przytoczonej ustawy, i& w zgromadze= 
niu biora udzial röwniez osoby, ktöre ani nie sa 


znane osobiscie przewod iczacemu zgromadzenia, 
ani tez nie sa czlonkami niemieckiej partji socjalisty: 


cznej. a temsamem, ze zgromadzenie odnosne prze- 
‚kracza ramy zakreslone W art. 18 ustawy o zgroma- 
„dzeniach, rozwiazala zerom ie zcodnie 2 posta⸗ 
nowieniami art. 20 pkt. 2 powolanej ustawy. ö 
R £ Za Woiewode: - 

Ryczkowski) „Naezelnik Wydziabe. 


1 


Wir wollen der Berichtigung des Urzond Wojewodzti zu 
gute halten, daß die Ermittlungen der Michaltowitzer Poli 
eben fo lauten. wie mans haben will. Tatſache ift, daß jeder 
der Anweſenden eine Einladung hatte und diejenigen, die keine 
Legitimation hatten, eben erſt der Partei beigetreten waren, ſo 


= 
i 


dı 


Möbelſtücke und zwar die be⸗ 


f 


= f om tb bra i 1 Rybnik ein 

. Der Magiſtrat an die Arbeitsloſen. Das kommunale Am vergangenen Mittwoch brach im Kreiſe 5 
Arbeitsvermittelungsamt in Myslowitz gibt befannt, daß fhweres Unwetter aus, welches gräßeren Schaden — 
u ſeinem Arbeitsgebiet auch die Ortſchaften Slupna, So wurde von dem ſtarken Wind das Wohnhaus dach des Bäcker 


daß ihnen die Legitimationen eıft ſpäter zugeſtellt werden 
konnten. Daß ein Vorſitzender nicht alle 80 bis 100 Perſonen 
perſönlich mit Namen kennen kann, dürfte ja einer Behörde de⸗ 
kannt ſein, aber gerade die, die der Vorſigende nicht gekannt 
hat, haben Legitimationen beeſſen während diejen'gen, die 
Einladungen beicken, alle dem Vorſitzenden bekannt waren und 
obendrein eine Anweſenheitsliſte geführt wurde. Aber zur 
Jufkzärung war es gegenüber der nervöſen Polizei eben keine 
Zeit und da wir kein Intereſſe hatten, daß es zu Auseinander⸗ 
ſetzungen in der Verſammlung kommt, iſt eben dem Auflöſungs⸗ 
befehl Refnung getragen worden. Die Auflöſung war nicht 
erforderlich wenn man ſich nach praktiſchen Geſichtspunkten ge⸗ 
halten hätte, denn ohne Auflöſung brauchte bloß die Po⸗ 
lizei diejenigen zum Verlaſſen des Lokals aufzufordern, 
die Nich mitglieder oder Gäfte waren. Aber man ging eben 
vor. weil dazu eine willkommene Gelegenheit vorhanden war 
und jetzt legt ſich jeder das Vereinsgeſetz aus, wie es ihm am 
‚beiten paßt! f 


Nuda. (Arbeitsloſe ohne Wohnung.) Von 
einem Arbeitsloſen erhalten wir eine Zuſchrift, die eine 
fürchterliche Anklage gegen die heutigen Zuſtände bildet. 
Es handelt ſich um den Arbeitsloſen St., der, nachdem er auf 
der Caſtellengogrube 1930 abgebaut wurde, nach Frankreich 
auswanderte. Er hat bis 1932 in Frankreich gearbeitet und 
zog ſich dort bei der Arbeit eine arge Krankheit zu, worauf⸗ 
hin er nach Polen abgeſchoben wurde. Der Arbeiter hat 
rau und 7 unverſorgte Kinder zu ernähren und er be: 
müht ſich vergeblich um Arbeit. icht genug, daß er krank 
und arbeitslos iſt, ſteht er noch mit ſeiner Familie ohne 
Wohnung da. Er war wiederholt bei der Gemeinde wegen 
Zuweiſung einer Wohnung vorſtellig, erhielt aber jedesmal 
die Verſicherung, daß feine Wohnung vorhanden iſt. Er zog 
mit ſeiner großen Familie zu den Schwiegereltern, aber 
dort wohnten ſchon drei Familien in der kleinen Wohnung. 
r mußte mit ſeinen Kindern auf dem Dachboden ſchlafen, 
konnte aber vor Kälte nicht aushalten und die Kinder 
wurden krank. Schließlich zog er mit ſeiner Familie in 
die Ruſſenbaracke auf dem Minervaſchacht, wo Obdachloſe 
wohnten. Die Verwaltung der Balleſtremſchen Gruben ver⸗ 
bot jedoch dem Arbeiter den Aufenthalt in der Baracke und 
gab ihm eine Friſt von 24 Stunden, die Baracke zu räumen. 
Natürlich zog der Bedauernswerte nicht aus, denn wohin 
ſollte er ſonſt gehen? Da kamen aber Arbeiter und riſſen 
das Dach von der Baracke nieder. Der Arbeiter geht zur 
Polizei und auf die Gemeinde und ſchließlich läßt man ihn 
dort weiter hauſen. Das niedergeriſſene Dach hat der Ar⸗ 
beiter ſo gut es ging ausgebeſſert, aber man hat ihn ange⸗ 
klagt, daß er unrechtmäßig in die Baracke eingedrungen iſt. 
Für den 2. März iſt die erſte Gerichtsverhandlung vor dem 
Sond Grodzki in Ruda feſtgeſetzt. Es ſind das unerhörte Zu⸗ 
ſtände und man muß ſich wundern, daß derartige Dinge 
überhaupt möglich ſind. 5 


Bleß und Umgebung 


Golaſſowitz. (20 Groſchen für die Renten⸗ 
quittung.) Der Gemeindevorſteher, Herr Dolezyk hat 
angeordnet. daß ein jeder Invalide für die Rentenquitfung 
20 Groſchen bezahlen muß. Dieſe Anordnung gitt ſchon ſeit 
1927. Jeden Monat müſſen die Invaliden dieſe 20 Groſchen 
bezahlen. Wohl iſt das kein hoher Betrag für jene, die 
Geld genug haben, aber für einen armen Invaliden, der 
von der Rente lebt, iſt das jedenfalls viel und es wäre er⸗ 
wünjht, daß endlich damit Schluß gemacht wird. 


Aus der Arbeitsloſenküche. 
loſenküche ſteigert ſich von Monat 
wurden demnach in den beiden Verteilungsſtellen 113 000 
Portionen Eſſen ausgegeben, was einem gesdurchſchnitt 
don 4500 Portionen entſpricht. Die Koſten der Unterhaltung 
betragen rund 12 500 Zloty. 0. 


Myslomi 
Myslowitzer Magiſtratsbeſchlüſſe. 

Die letzte Magiſtratsſitzung beſchloß unter anderem folgen⸗ 
des: Zunächſt wurde dem Antrag des pädagogiſchen Kollegiums 
und des ſtädt. Kuratoriums beigeſtimmt, 49 Schülerinnen des 
ſtädtiſchen Mädchengymnaſiums teilweſſe oder auch ganz, vom 
Schulgeld zu befreien. Zur Sicherheit der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
wurde der Antrag auf Entrichtung eines Zaunes, der die tech⸗ 
niſche Abteilung von dem Adminiſtrationsgebäude abſchlieten 
ſoll, angenommen. Wie früher, wurde beſchloſſen, auch dieſe 
Ferien zwei Praktitanten, von einer höheren Maſchinenbau⸗ 
ſchule, unentgeltlich in den Betrieben der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
ii N in Kürze beginnenden, Kurſus 
Zentralheizung, des Inſtituts für Handwerker und Indu⸗ 
j von der ſtädtiſchen Gasanſtalt ausgewählt 
werden, der an dieſen Vorträgen teilnehmen wird. Ferner be⸗ 
willigte man im ſtädtiſchen Schlachthaus vorkommende Adop⸗ 
tionen durchzuführen. Außerdem wurden vercchiedene Sachen, 
Steuer- und Adminiſtrationsangelegenheiten, durchgeführt und 
die genaue Auſſtellung über die Schlachtgelder im ſtädtiſchen 
Schlachthaus für Monat Dezember 1932 und Januar 1933 zur 
Kenntnis genommen Zum: Schluß wurde das Protvkoll einer 
unangemeldeten Kaſſenreviſtion im ſtädtiſchen Schlachthaus vor⸗ 
geleſen, das in beſter Ordnung vo wurde. Dek. 


— — 


Der Umſatz der Arbeits⸗ 
zu Monat. pe Januar 


* 


Terge Die Arbeiter nach 


ſchädigt. Durch Einfallen dreier Schornſteine wurden weitere 


ch am hieſigen Amt zu melden und 1. wegen Arbeit, auch Wohnhausdächer, ſowie Wohnungseinrichtungsgegenſtände be⸗ 
wenn ſie a Hapübenpehenn iſt, 8 2. den a ſchädigt. In einem anderen Falle wieder wurde das Dach der 
eines 5 We pee 4 en 2 — — Scheune des Landwirts Franz 2 in der * 8 
ſtützung empfangen r dieſe Vorſchri nicht erfüllt vo Schwere N 5 
5 Angaben t, wird zur Verantwortu: ch des Muſiolex auf. Der ‚Gef: den 
%%% TTT 
a niz. (Schwerer Stutg infolge Glätte.) Klage 2 ” 
Geftern Mi (ige der 50 jährige Arbeiter K. in Schoppi⸗ Koloß. (Seinen Schwager getötet] Eine 


ſchwere Bluttat ereignete ſich am 15. d. 9) 
nach Kokoſchütz. Dort kam es zwiſchen dem jährigen Gruben⸗ 
arbeiter, dem Witwer Konſtantin Juraszezuk und dem 39jährigen 
Schwager Edward Juraszezuk wegen Erbſchaftsangelegenheiten 
zu Meinungsverſchiedenheiten, welche in Tätlichteiten ausar⸗ 
teten. In der Erregung ergriff Konſtantin Juraszezyt einen 
harten, ſcharfen Gegenſtand und verſetzte damit ſeinem Schwager 
mehrere wuchtige Schläge auf den Kopf, Der Getroffene erlitt 
einen komplizierten Schädelbruch. Der Tod trat auf der Stelle 


its. auf dem Wege 


Trotzdem immer wieder darauf hingewieſen wird, die Bürger⸗ 
ſteige von Eis zu befreien und auch genügend zu beſtreuen, wird 
leider zu wenig Wert —ek. 


schwienkochlowiß u. Amgebung 


2 er ein. Der Tote wurde nach feiner nung geſchafft. Der Po⸗ 

Ergänzungswahl für die Schulkommiſſion in Lipine. lizei gelang es inzwiſchen den Moder ſeſtzunehmen. Die bis⸗ 

Laut Verfügung der Schleſiſchen Wojewodſchaft vom 17. herigen Feſtſtellungen haben gezeigt, daß J. die Bluttat an 

Januar 1933 — O. P. II-20 — findet am 21. Februar 1983, | leinem Schwager in der Trunkenheit begangen hat. Weitere 
wachmittegs 14 Uhr, (2 Uhr nachmittags), im Zimmer 16 der Unterſuchungen in dieſer Affäre find im Gange, x. 


Schule 2. die Ergänzungswahl für das ausgeſchiedene Schul⸗ 
kommiſſionsmitglied, Dombrowski, ſtatt. Die diesbezüglichen 
Bekanntmachungen hängen nur im Gemeindegebäude und an 
der Kanzleitür im Gebäude der poln iſchen Schule 1 aus, wo 
der adminiſtrative Leiter Lowinski ſein Amtszimmer hat. Die 
Klaſſenräume der Minderheitsſchule Lipiny find jedoch im Ge 
bäude der Schule 2 untergebracht. Dort hängt keine Bekannt⸗ 


machung. Die Erziehungsberechtigten ſuchen die Schule 1 nur 
ſelten auf. 3 
er am Leben iſt) und deren Kinder die öffentliche Minderheits⸗ 


Außerdem iſt der Aufenthalt nichtbefugter Perſo ien 
im Schulgebäude nicht geſtattet, was auf einer Verbotstafcl | 
volksſchule des Schulverbandes Lipiny beſuchen. f 
Angelegenheit werden 


Tarnowitz und Amgebung 


Vertagte Etatsberatungen. . 
Am 14. 
ſitzung über 
Als die ſechs 


— 


ausdrücklich vermerkt iſt. So kommt es, daß jetzt, nachdem die 
Bekanntmachung ſeit Montag, den 6. Februar aushängt nur 
ſehr wenige Kenntnis von der Wahl genommen haben. 

Wir machen darum die Erziehungsberechtigten von Lipiny 
darauf aufmerkam, den Termin der Wahl nicht zu verſäumen. 
Wahlberechtigt find nur die Perſonen, die geſetzlſch zur Erzie⸗ 


Herr Zejer den 
hung der Kinder berufen find (das heißt, nur der Vater, wenn 


vom 1. Februar. 


ü 5 5 3 8 Aus rte, zurückgezogen 

Die Lachende Sr Bon ver ee Anl als 40 000 Joch ſegerge und an 300 e 

N } ringen 5 nr >» ra 8 = N 1 auf 7 

eb 19 Uhr, @ Ur abends s) in das Zimmer 16 der Schule 2 und das a e ohne die Aenderung bekannt zu 

j a geben, Wer al den 5 1 > 15 bruar 3 
Mae / ein a 8 ige, welcher i 

Bielſchowitz. (Die wilden Schachtanlagen for⸗ nach Eu 4. 11 m EUR bes (hönfte I daß der Mus 


dern ihre Opfer) Ein folgenkhiverer Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich auf einem der vielen Schachtanlagen in Bielſchowitz. 
welchem der 23jährige verheiratete Joſef Michalski von der ul. 
Wodna 160 aus Bielſchowitz zum Opfer fiel. Der junge Mann 
war dort mit dem Buddeln von Kohlen beſchäftigt. Plötzlich 
löſten ſich Erdmaſſen und verſchütteten den unten befindlichen 
Michalski. Nach längerer Arbeit gelang es den Verſchütteten, 
leider nur noch als Leiche, zu bergen. Der am Tatort heran⸗ 
gerufene Arzt ſtellte gleichfalls den 


ge 
hang ſelbſt nur im Flu N 
angebracht war, nicht aber an den anderen ordnungsmäßigen 
Gemeindetafeln, an denen bisher jede Bekannt⸗ 
machung ſeit vielen Jahren erfolgte. N 
\ Bas jagt die Auſſichtsbehörde dazu? Gilt das Geſetz 
nur für uns oder auch für den kommiſſariſchen Gemeinde⸗ 
vorſteher Zeſer? Wenn es richtig gemacht wird müßte der 
Gemeindevorſteher jetzt die Aenderung durch Aushang ver⸗ 


Tod feſt. Es erfolgte die öffentlichen und den Etat noch einmal 14 Tage lang aus I 

Sinleferung in die Leichenhalle des Knappſchaftslazaretts in legen, oder die Seien e re nur über den ersten 
Bielſchowitz. 5 . Etat beſchließen, auf welchen ſich der Aushang vom 1. Febr. 

Kamin. (15 Arbeitsloſe plündern Kohlen⸗ bezieht. ins 
waggons aus.) Auf dem Eiſenbahnterrain in Kamin be: „ Anſer Genoſſe, Gemeindevertreter Halupczok, hat 
merkte ein Polizeibeamter 15 Perſonen, welche Kohlenwaggons übrigens entſprechend dem Wunſche des weitaus größten 
plünderten. Die Täter wurden zur Legitimierung aufgefordert Teiles der Bevölkerung den Antrag geſtellt, daß bei der 
was ſie jedoch nicht taten. Vier Perſonen wurden feſtgenommen, nächſten Sitzung unter Punkt 1 die Wahl des ehrenamtlichen 
bei denen nicht weniger als 800 Kilogramm Kohle vorgefunden Gemeindevorſtehers durchgeführt wird und hat für ſeinen 
und beschlagnahmt worden Antrag auch bei den anderen 


Gemeindevertretern Anter⸗ 


iſt. Gegen die Täter wurde gericht⸗ 
2 


liche Anzeige erſtattet. ſchriften geſammelt. 
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5 ielitz, Bial d A 

b Bielitz, Biala und Amgegend 
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d 4 

Bielitz und Umgebung Das Arbeitsloſenproblem. 

f Die Drohnen in der menſchlichen Geſellſchaft. 4 je u | 9 

e Während Millionen darben, führt eine Inſel von N 2 m f 
Grüdjeligen das ſchönſte Leben auf dieſer Erde. Nach d d P f I 

14 i Nach der |. 

1 tſtellung des ſozialdemokratiſchen eee ie g e 8 er 2 es a a 18 us 

9 . mi \ „AED, WEB Millionen Arbeitsloje in der Welt! Da lenkt | dings in Regierungstrei en befürwortete. Schließlich müſſe 

3 ee e ee een die Hälfte ſich der lla auf die Frage, ob jemals der Zeitpunkt kom⸗ i draſtiſcher e ent 4 

1 > . au en. men wird, wo die nichtbeſchäftigten Hand⸗ und Kopfarbeiter zum Zuſammenbruch der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung 2 

x . And die Helfer dieſes Großkapitals werden dement- für die Volkswirtſchaft wieder voll verwendet werden können. führen und einer planwirtſchaftlichen Arbeitsaufteilung bei 8 

; prechend für ihre Arbeit belohnt. In Oberſchleſien find Das Schickſal der Millionen Arbeitslosen iſt das brennendite ſtark reduzierten Orbeitszeiten Platz machen.“ 

i für gewiſſe Bergwerks- Hütten⸗ uſw. Direktoren Monats⸗ Problem der Zukunft. Man beſchäftigt ſich damit viel zu Der Berichterſtatter der „Ir. Jig.“ weit auf die bes 

a 3075 zer von 10000 Zloty, 20 000 Zloty, 25 000 Zloty, wenig. In den Vereinigten Staaten Ntudier: eine Gruppe achtenswerte Tatjache hin, daß die Zukunft des Kapitalis⸗ 

2 000 Zloty, 50 000 Zloty ujw. an der Tagesordnung. von Ingenieuren ſchon ſeit Jahren die Auswirkungen der mus ſelbſt in den Vereinigten Staaten, bisher doch die 

} Ja ſogar ein Fall von 117 000 Zloty monatlich (General⸗ technologiſchen Arbeitsloſigkeit. Nach einem Bericht der Hochburg der hundertprozentigen Individualiſten, hier und 

ö irektor Lewalski) wurde ſeinerzeit gemeldet. „Fr. Ztg.“ (Reichsausgabe Nr. 962—964 1932) hat dieſe da ſchon kritiſch beurteilt wird. Die energiſchen Forderungen 

I 8 Prozent find erſt kürzlich den armen Bergleuten, die 


im Departement of Induſtrial Engineering der Columbia 
Aniverſity Unterſuchungen über die Arbeitsiofigfeit in der 
Zukunft angeſtellt. Die Ingenieure glauben, daß die tech⸗ 
nologiſche rbeitsloſigkeit in der Zukunft anhält. Von den 
gegenwärtigen Arbeitslofen in den Vereinigten Staaten 
würde ſelbſt nach der Rückkehr auf den Stand des Konſums 
von 1929 die Hälfte arbeitslos bleiben. „Sie find zu dem 
Ergebnis gekommen, auf Grund des heutigen Standes der 
Technik bedürfe es nur einer Arbeitsleiſtung des Indivi⸗ 
duums zwiſchen 25 und 45 Jahren von 660 Arbeitsſtunden 
der General (1) Zarzycki, meint, das jei noch zu wenig: jein im Jahre, um das ganze amerikaniſche Volk auf einen Le⸗ 
Vorgänger müßte eigentlich das Doppelte bekommen! bensſtandard zu heben der 10mal jo hoch wäre als der des 
Na vielleicht ſchafft es der Herr General Zarzycki | Proſperitätsjahres 1929. Für 1934 rechnen fie mit einer 
ielber noch mal jo weit. Beispiele hierfür hat man ja; jo Arbeitsloſenziffer von 25 Millionen. a helfe auch 
erhält ſein Kollege vom Fach, der General Maciejewski, den die Aufteilung der Arbeit wenig, wie man ſie jetzt neuer⸗ 
wiederum deſſen Kollege vom Fach, der Genetaldirektor der g 
Landwirtſchafts⸗Bank, General Gorecki, als Vertreter in den ſtandard für die Arbeiter gehoben und die Sogialgeiehgebung 
Aufſichtsrat der Lodzer Textilfabrik, Scheibler und Groh⸗ eingehalten werden. 8 dieſes Fonds ſollen die 
mann“ — als Gegenforderung für einen Kredit — entiandt | breiteiten Maſſen des Volkes beſteuert werden und zwar die 
hat, einen ganz anderen Happen, nämlich pro Jahr 140 000 -| Kurzarbeiter, die Invaliden, die Witwen, Waiſen und 
Zloty. — Armer Herr Kwiatkowski! Wie ſchlecht geht es [Kleinrentner. Die Abgaben auf Zucker und andere Monopol⸗ 
Ihnen, d. h. im Verhältnis zum General Maciejewski! artikel werden auf die Konſumenten abgewälzt. Die Reichen 
Die Großbanken müſſen übrigens ja allerlei verdienen, | werden zur Steuerleiſtung nicht 92 2 8 Die ſozia⸗ 
mas ja auch ſchon daraus hervorgeht, daß die Bank Polski liſtiſchen Abgeordneten werden gegen diefes Geſetzesprojekt 
nach allerlei Abſchreibungen Tantiemen uſw. kürzlich nicht ſtimmen. Die Vertreter der Volkspartei ſprachen ſich eben⸗ 
weniger als 8 Prozent Dividende ausgeſchüttet hat. er, Er bie ehe scha r n 
ie wichtich N die ſämtli as ganze Proſekt einer ſcharfen Kritik indem er darauf 
s en 1 5 Pelett, die 8 hinwies, daß die Allgemeinheit keine Kontrolle darüber 
Goipodaritwa Krajowego (Landeswirtſchafts Bank), die gaben wird, wer und wie mit dem Fonds rejp. über den 
Bank Kolny (Candwirtſchafts⸗Bank) und die PRO. (Poſt⸗ Fonds disponieren wird (Einige ſanatoriſche Krippen⸗ 


des amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes nach der Fünftage⸗ 
woche und dem ſechsſtündigen Arbeitstag ſei dafür ebenfalls 
ſehr bezeichnend. Der Kapitalismus wird zweifellos in 
allen Ländern an der Frage ſcheitern, ob er den Millionen 
Menſchen, die auf Arbeit warten, Beſchäftigung zu geben 
vermag. Wenn infolge der Unterjuhungen des amerikani⸗ 
ſchen Ingenieurkomitees die Arbeitskräfte von 25 bis 45 
nt bei einer Jahresarbeitszeit von 660 Stunden (etwa 
3 Stunden je Woche) einen Lebensſtandard zu garantieren 
vermögen, e ſo hoch wie der in den r 
ſo iſt die planwirtſchaftliche Arbeitsaufteilung auf drei Tage 
je Woche das dringendſte Erfordernis. Große Revolutionen 
ſtehen bevor. Die Gewerkſchaften werden bei dieſer 
Neuordnung der Dinge die größte Rolle ſpielen. 
Möge dies jeder Hand⸗ und Kopfarbeiter beachten. 


in ſtändiger Lebensgefahr arbeiten, von ihrem kargen Lohn 
abgezogen worden, doch die hohen Preiſe der Kohlen rücken 
und rühren ſich nicht! — Andere Direktoren, als die oben er⸗ 
wähnten, müſſen ra mit weniger Geld begnügen, ſie müſſen 
ſich mit nur 4 283 Zloty monatlich durchs Leben ſchlagen, ſo 
3. B. der frühere polniſche Handels⸗ und Induſtrieminiſter 
Kwiatkowski, der jetzt als wohlbeſtallter Generaldirektor 
der Stickſtoffwerke in Moscice fungiert. 


Jaremba in der Budgetkommiſſion des Sejm ſind dies f Dreißi 
Und der neue Handels: und Induſtrieminiſter, es iſt dies 


Deutſches Theater. (Ein Sommernachtstraum von 
W. Shakeſpeare. Muſit von F. Mendelſohn.) | 
Shakespearſtücke ſind Klippen für jedes Provinztheater die man 
gerne meidet, denn die Schwierigkeiten des häufigen Szenen⸗ 
wechſels, die Koſtümfragen und nicht zuletzt die ſprachlichen 
Schwierigkeiten, welche an den Fleiß und die Intelligenz des 
Schauspielers die denkbar größten Forderungen ſtellen, ſind für 
ein Provinztheater oft unüberwindlich. Es kommt Unzuläng⸗ 
liches heraus und das Publikum wird mehr verwirrt als be: f 
geiſtert. Anders iſt dies bei Dir. Ziegler, deſſen von künſtleri⸗ Sal 
ſchem Willen bejeelte Shatespeareaufführungen für jeden paſſio⸗ 
nierten Theaterbeſucher ein kleines Feſt bedeuten und bei uns % 
lo etwas wie eine Shakespeardämmerung geſchaffen haben. Ohne 


— — — — —— —ʒw6wU— 


; . e jäger, werden wieder einen guten Kuttertr efunden große äußere Mittel — dieſe ſtehen dem Theater ja nicht zur 
e e ere eher mt 5 ’ er haben.) Das Projett wurde im 22 und 3. Veſung mit den | Verfügung — wird mit fünftteriihem Geſchmack und größtem 
85 — — —— — 1 06 Direktoren. Stimmen der Regierungsmehrheit mit einigen kleinen Aen⸗ Eifer an der Lebendigmachung der Dichtung gearbeitet, ſo daß 


man oft ſtaunt, wie einfach und jedermann verständlich der „ge⸗ 
fürchtete“ Klaſſiker ſich auf der Bühne präſentiert. Sommer⸗ 35 
nachtstraum, dieſes Füllhorn gottbegnadeter Phantaſien, dieſes . 


2 Ze 2 derungen angenommen. Alle dieje Projekte der herrſchenden 

g 84 Direktoren bis je 3000 Zloty monatlich., Klaſſe zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und 820 der 

= Eee age 3 e aatlic monatlich, Wirtſchaftskriſe ſind nichts weiter wie Kurpfuſchereien, die 
inefton Ei ; u . 2 

Bei den übrigen Staatsbanken gibt es folgende Gehälter: den kranken Wirtſchaftskörper dem unheilbaren Siechtum 


2 8 } ö 8 { "übermütige loſe Spiel, deſſen tiefer Sinn fih in den luſtigen 3 a 
Den er zuführen müſſen. Hier muß mit der Kurpfuſcherei endlich [Verwickel iſt ja d inhardt längſt „modern 
29 Direktoren uten 3 und 6000 den Momattid, | STR änlich Bee der Nabitefkur angemender | geworden. Auf Bike deen erde been mie wie | 
> 1 a ’ werden, nämli ejeitigung: des heutigen italiſtiſchen at } f in Ballett fü wel ie 
2 Direktoren über 6000 Zloty monatlich. Wirtſchaftsſyſtems und Errichtung der ſozialiſtiſchen Plan⸗ a at fein Ballett zur erfügung, welhes ki 


6 N 
wundervolle Begleitmuſtt beleben würde. Schade, doch tröſten au 11 
wir uns mit Shakespeare, der den Theſeus an einer Stelle ſagen f 
läßt, daß das Schlechteſte, d. h. Primitive vortrefflich wird, 
wenn unſere eigene Einbildungskraft nachhilft und was man * 
uns bot, war bei Gott nicht das Schlechteſte. Eine, wenn auch 1 
nicht prunktvolle, ſo doch in ihrer ſtillreinen Einfachheit vor⸗ = 
nehme Austattung bot den Rahmen für eine in der Geſamtheit Sie 
muſtergültige Darſtellung. Es tut wohl, wenn die Farben der 5 
Dekorationen und die der Keſtüme aufeinander abgeſtimmt ſind, . 
wie denn überhaupt die Koſtümfrage in glücklichſter Weiſe gelöst 
wurde. Auch das trefflich abgeſtimmte Orcheſter Wolfs⸗ 
thals, dem Werke organiſch verbunden, leiſtete ſein Beſtes. 
Was die Darſtellung ſelbſt anbelangt, iſt fie in erſter Linie einn 9 
Erfolg der glücklichen Regie Zieglers. Jeder Auftritt lebt, UN 
jede Gruppierung ijt plaſtiſch und wirkt natürlich. So iſt es vor . 
allem Enſemblekunſt, die uns in der Darſtellung gerade dieſen 5 N 
Wertes entgegentritt und vor welcher gewiſſe Unzulänglichkeiten 
der Einzelleiſtungen gemildert erſcheinen. Ein Sprühlenfelchen 
voll Uebermut in tänzeriſcher Ungebundenheit jo tritt uns den 
„Puck“ Frl. Webers vor Augen und k reibt ſeine anmutigen⸗ 
den Poſſen. Reizvolle Verkörperung findet die leichtfertige 


Während ſo ein ber Direktorenapparat uſw. unge⸗ . ft. Di N i at ; 
heute Samen verſchlingt, hört man aber andererjeits kaum ee Fade Mair ABl, . 365 W 
etwas von Kreditgewährungen an die Bauern Handwerker, 5 1 N a Den 
Kaufleute uſw. And dazu jollten die Staatsbanken einent, an dieſem Werke unermüdlich mitſchaffen. m alle 
lich doch da ſein, aber nicht als Futtertrog für die en Mann an Bord: EN ö 
. \ Diehftahl, Am Mittwoch, den 15. d. Mts., betraten nach 
Etwas vom Arbeitsfonds. Bei der am 15. Februar | 7 Uhr abends 4 Unbekannte den Kiosk der Marie Gerath in 
ſtattgefundenen Sitzung der Kommiſſion für Arbeiterſchutz in | Bielitz, Grunewaldſtraße, angeblich zwecks Zigarettenverkaaf. 
Warſchau, referierte ein Abgeordneter ar 1 In dem Moment, als die Kioskinhaberin die Zigaretten aus⸗ 
über das Projekt des zu ſchaffenden Arbeitsfonds. Diejes gab, ſtahl einer von den Vieren eine Damentaſche im Werte 
Projekt fieht einen Betrag von 106 500 000 Zloty vor, die 21 Zlot : g > 2 
aus verſchiedenen Geldquellen zu ſchöpfen wären. Von 55 beende und eine Aktentasche, in welcher ſich etliche Stück 
dieſem Betrag ſind für Materialanſchaffung 50 Prozent und © ier befanden. Als die Gerath den Diebſtahl bemerkte, erhob 
für Arbeitslöhne ebenfalls 50 Prozent vorgeſehen. Die Ars | fie ein Geſchrei, darauf gaben ihr die zwei übrigen einen Stoß. 
beiter. welche von dieſem Fonds entlohnt werden jollen, daß fie auf einen Seſſel ſtürzte, worauf alle vier Täter in der 
Az ge. ae De 1 Gen. Richtung gegen Alt⸗Bielitz flüchteten. Die Täter waren im 
czerkowski wies daraufhin, da er Ar ids das 7 jahr f 10 
% — nicht lösen wird. Es muß die Arbeits- 18. bis 20. Lebensjahr und hatten lange Ueberzieher an. Die 
zeit verkürzt, das Ueberſtundenarbeiten verboten, der Lebens⸗ polizeiliche Verfolgung wurde eingeleitet. 
— 


Charm. Frl. Walliſch bringt als Elf das Schlummerlied 

ganz allerlievſt zum Vortrag und ſieht wirklich märchenhaft aus. 
Frl. Landy als Hermia gleiten die Verſe ſehr zierlich ass 

dem Munde und ſie verſteht gut zu ſprechen, leider verwechſelt 
ſie noch Tragik mit Wehleidigkeit. Die Helena Frl. Kühnels 
iſt eine ſtumme Schönheit die durch Reden nicht gewinnt. Auch 
hier fehlt es an Innerlichkeit. Frl. Kurz, meiſtert dank ihrer 
Routine die Rolle der ihrem Naturell fernſtehenden Hippotyla. 
Die Herren Triembacher, Banner und Kennedy haben 
das Plus ihrer glücklichen Bühnenerſcheinung für ſich, erfreuen 
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Schwierigleiten. Der mehr als freudige Beifall in n 6 x“ 8 
und nach Schluß des Stückes hat ergeben, daß es N Fenn Be: 
Theater neben der „weißen A 
Shakespeargemeinde gibt und das Dir. 
. 5 Brück mit ſeinem Anteil an der äaußeren Ausſtattung 
= Stückes, Wolfsthal mit ſeinem künſtleriſch disziplinierten N 
rcheſter, ſowie die übrigen Darſteller mit ihren Bemühungen * 
auf das Verſtändnis des Publikums geſtoßen find. H. R. E 


Funtbild aus Niederländiſch-Indien: Ban zerſchiff „Zeven Provincien“ 
wird bombardiert 


/ ; 8 in N ötete 12 Mann der meuternden 89. 
Der Einſchlag (rechts) am Deck des Panzerkreuzers „Zeven Provincien“. Die Bombe tötete u der meuternden Be⸗ 
ſatzung, die ſch daran dem verfolgenden Geſchwader übergab. Eines der Schiffe dieſes Geſchwaders ift im Hintergrund, zu 
ſehen. — Das Bild wurde von der Station Bandeong (Niederländiſch⸗Indien) nach Amſterdam drahtlos übermittelt und von 
b dort aus durch Flugzeug nach Berlin geſandt. N 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 
Waschseidenstrümpfe Bemberg, tadellos, Zl. 2,35. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 

. Sonnabend, den 18. Februar. 
13,05: Wirtſchaftsnachrichten. 13,15: Aus Lemberg: Schul⸗ 
konzert. 15,35: Kinderfunk. 16: Leichte Muſik. 16,40: 
Vortrag. 17: Briefkaſten für Kinder. 17,40: Vortrag. 18: 
Leichte Muſik. 18,30: Verſchiedenes. 18,40: Vortrag. 1,30: 
Berichte und Preſſe. 20: Konzert. In der Pauſe: Sport 
und Preſſe. 22,05: Chopin⸗Konzert. 22,40: Feuilleton. 
23: Tanzmuſik. 23,30: Nachrichten. R 

Breslau und Gleiwitz. 
g Sonnabend, den 18. Februar. 
11,30: Wetter; anjdl.: Konzert aus Königsberg. 12: Aus 
der Schloßkirche zu Wittenberg: Feierſtuͤnde zu Luthers 
Todestag. 15,40: Die Filme der Woche. 16: Wie wohnen? 
16,20: Das Buch des Tages: 16,35: Konzert aus Hamburg. 
17,30: So war Wagner. 17,55: Die Zuſammenfaſſung. 
18,25: Heitere Stunde auf Schallplatten. 19,30: Wetter; 
anſchl!: Der Zeitdienſt berichtet. 20,05: Aus Koblenz: In 
dem Funkduett. 22,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten und 
Sport, 23: Aus Berlin: Tanzmuſik. 23,30: Abſchnitt vom 
Opernball der Staatsoper. 


verfſammlungs kalender 


D. S. A. B. und Arbeiterwohlfahrt. 

Groß⸗Kattowig. (Vorſtandsſi Hung) Am Freitag. 
den 17. Februar, findet um 7 Uhr abends, im Zentralhotel, ine 
michtige Vorſtandsſitzung des Kattowitzer Ortsvereins ſtatt. Um 
pünktliches Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder wird gebeten. 

Eichenau. Am Sonntag, den 19. Februar, findet um 3 Uhr 
nachmittags, im Lokale des Herrn Koniarek, eine wichtige Mit⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen aller Mit⸗ 
glieder wird gebeten Mitoliedshücher mitbringen, Referent: 
Genoſſe Kowoll. 

Mittel⸗Laziskl. Am Sonntag, den 19. Februar, nachmittags 
3 Uhr, findet im bekannten Lokal eine Verſammlung der D. S. 
A. P. ſtatt. Referent: Genoſſe Matzke. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 19. Februar 1933. 
Zalenze⸗Doamb. Vorm. 9 Uhr, bei Golczyk. Referent Kam. 


Die Bei 


Herrmann, ſpäteſtens bis zum 18. Februar einzureichen. Später eingereichte 
Goſtun. Vorm. 9 Uhr, im beiannten Lokale. Referent | Anträge können nicht zur Behandlung vorgelegt werden 
Kam. Nietſch. Die Bezirksleitung für Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Mittel⸗Lazisk. Nachm. 3 Uhr im bekannten Lokale. Re: Kattowitz. (Ortsausſchuß.) Am Sonnabend, den 18. 
ferent Kam. Nietſch. d. Mts., nachmittags 6 Uhr, findet im Saale des Zentral⸗Hotels 
5 Rojca. Nachm. 2 Uhr, im bekannten Lokale. Referent | die Sitzung des Ortskartells ſtatt. Pünktliches und vollzähliges 
Kam. Wrozyna. Erſcheinen der Delegierten iſt Pflicht. Vorſtandsſitzung % Stunde 
Murcki. Nachm. 2 Uhr, im bekannten Lokale. Referent vorher. 


Kam Herrmann. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice 
Freitag, den 17. Februar: Singabend. 
Sonntag, den 19. Februar: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Freitag, den 17. Februar: Sprechchorprobe. 

Sonnabend, den 18. Februar: Wochenendkurſus. 
Sonntag, den 19. Februar: Heimabend. 


Monatsplan der D. S. J. P. Schwientochlowitz. 

Freitag, den 17. Februar: Arbeitsgemeinſchaft. 
10⸗Minuten⸗Referate und Diskuſſion. 

Freitag, den 24. Februar: Sprechchorbrobe und Geſang. 


Deutſcher Metallarbeiterverband Bezirk Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien. (Bezirksgeneralverſammlung.) Laut Statut 
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes Paragraph 33 ſowie 
Punkt 6 des Bezirksſtatuts für Polniſch⸗Oberſchleſien, beruft die 
Ortsverwaltung für den Bezirk Polniſch⸗Oberſchleſien mit dem 
Sitz in Königshütte, für den 26. Februar, vormittags 9 Uhr 
nach Königshütte, Volkshaus, die fällige Generalverſammlung 
ein. Tagesordnung: 1. Berichte: a) des Bevollmächtigten. b) des 
Kaſſierers, c) der Reviſoren. 2. Allgemeine Ausſprache und Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes. 3. Neuwahl der Bezirksver waltung. 
4. Anträge. An der Generalverſammlung nehmen teil: die 
engere und erweiterte Bezirtsleitung, der jeweilige ehrenamtliche 
Bevollmächtigte und Kaſſierer der örtlichen Verwaltungen, ferner 
die Delegierten die nach dem Punkt 6 des Bezirksſtatuts für 
Polniſch⸗Oberſchleſten örtlich zu wählen ſind. Anträge zur Ge: 
neralverſammlung ſind an die Bezirksleitung des Deutſchen 
Metallarbeiter⸗Verbandes in Königshütte, ulica 3:90 Maja 6, 


2 NR EN SAN ln N 
50 2 Soeben erschien: 
UCHERE r etess 


© SPANIEN HEUTE 


© Kartoniert 7.— Zioty 
e In Leinen 10.60 Ztoty 


und Heizer verband) Am Sonntag, 


verſammlung ſtatt. 
der Mitgliedsbücher iſt notwendig. 
Kattowitz. (Freie Turner.) 
diesjährige Generalverſammlung ſtatt. 
vollzählig zu erſcheinen. 
ſchaften.) Am Montag, den 20. d. Mts., 
Zwei 


legitimiert. 
Kattowitz. 


Uhr, im Zentralhotel, Zimmer 15, ſtatt. 
jeden Kollegen, zu erſcheinen. 
Königshütte. 


herzlichſt eingeladen. 
Königshütte. (Volkschor „Vorwärt 8.) 


Mitgliedsbücher ſind mitzubringen. 
Königshütte. 
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vielen Zehntauſenden, vom Marktplatz von Neunkirchen zum Friedhof 


Kattowitz. (Transporta rbeiter⸗, Maſchiniſten⸗ 
den 19. Februar, 
vormittags um 93 Uhr, findet im Zentralhotel die General⸗ 
Vollzähliges Erſcheinen und Mitbringen 


Am Sonntag, den 19. 
Februar, abends um 6 Uhr, findet im Saal des Zentralhotels die 
Alle Mitglieder haben 
Kattowitz. (Ortskartell der freien Sewerk⸗ 
vormittags 9% 
Uhr, findet im Saale des Zentralhotels eine Verſammlung aller 
arbeitsloſen Kollegen ſtatt. Da Wichtiges auf der Tagesordnung 
ſteht, iſt es Pflicht der Kollegen, zu eriheinen, Mitgliedsbuch 


(Zentralverband der Zimmerer und 
Maurer.) Die, am 2. Februar nicht abgehaltene General⸗ 
verſammlung, findet am Sonntag. den 19. Februar, um 9% 
Pflicht iſt es ‚eines 


(Freier Schachverein.) Am Freitag, 
den 17. Februar, abends um 7 Uhr, findet im Vereinslokal die 
fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Alle Schachfreunde ſind 


Am Sonn⸗ 
tag, den 19. Februar, nachmittags um 3 Uhr, findet im Volks⸗ 
haus, Vereinszimmer, die diesjährige Generalverſammlung ſtatt. 


[( Metallarbeiter, Heizer, Maſchi⸗ 
niſten und Zimmerer.) Am Dienstag, den 21. Februar 


1933, nachmittags um 5 Uhr, findet eine gemeinſchaftliche Ver⸗ 
ſammlung der Metallarbeiter, Maſchiniſten, Heizer und Zim⸗ 


— 
DIE 


ADOLF WEBER Nättowitze 


. 


ſetzung der Opfer von Neunkirchen 
Links: Die Särge der 63 Opfer bei der Totenfeier auf dem An teren Markt. Rechts: Der Trauerzug, der ſich, umjäumt von 
bewegte. 


merer im „Volkshaus“ Ktol.⸗Huta, ulica 3⸗9o Maja 6, im 
Büfettzimmer ſtatt. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung, 
erſuchen wir alle unſere Kollegen, beſtimmt zu erſcheinen. Re⸗ 
ferent: Kollege Buch wald. 

Siemianowitz. (D. M. V.) Am Sonntag, den 19. Februar, 
vormittags um 9%, Uhr, findet im Lokal Kozdon die fällige 
Generalverſammlung ſtatt. Alle Kollegen haben zu erſcheinen. 
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt. 

Bismarckhütte. [Faſchings vergnügen.) Am Sonn⸗ 
tag, den 19. Februar, findet im Saal bei Brzezina, ulica Ka⸗ 
lina, ein Faſchingsvergnügen des Freien Schachvereins“ 
ſtatt. Freunde und Gönner des Vereins find dazu eingeladen. 

Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz. (Ortsausſchuß.) Am 
20. er: d. Is, nachmittags 6 Uhr, 4 im D. M. eur 
eine Vorſtandsſitzung des Ortsausſchuſſes ſtatt. Die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder ale gebeten, vollzählig und pünktlich zu 
€ r rs 

Biemarchutte· Schwientochlowi . (Orts aue vm 
23. d. Mts., nachmittags 6 Uhr, findet bei Ludwig pe" Kra⸗ 
kowska, die fällige General verſammlu ng des Orts 
ausſchuſſes Bismarckhütte⸗Schwientochlowitz ſtatt. Alte und neue 
Delegierte werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. 

Schwientochlowitz. (Deutſcher Sozialiſtiſcher Its 
gendbund in Polen.) Am Sonntag, den 19. Februar, 
nachmittags 3 Uhr, findet im Lokal Bialas die Generalverſamm⸗ 
Im unſerer Jugendgruppe ſtatt. Mitgliedsbücher find mitzu⸗ 
ringen. 

Chropaczow. (D. S. J. P.) Am Sonntag, den 19. Februar, nachm. 
4 Uhr, findet bei Ganſchinietz die Generalverſammlung der D. 
S. J. P. ſtatt. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 

Bismarckhütte. Am Montag, den 20. Februar, abends um 
7 Uhr, findet bei Brzezina ein Lichtbildervortrag ſtatt. Re: 
ferent: Herr Dr. Urbanel. 
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Schöne preiswe rte Bildwerke 


Luis Trenker, Berge im Schnee. Mit 180 Bildern 
ae e 5 „Mit 120 Bildern 
na, im sonnigen Süden, 

Italienbuch I: 8 Ka 58 Mit 180 Bildern 
— Luftfahrt voraoen Mit 180 Bildern 
Ludwig Ganghofer, Hochlandzauber Mit 142 Bildern 
J. C. Heer, Da droben in den Bergen Mit 171 Bildern 


Hermann Sudermann, Im Paradies 
der Heimat t t 185 Bildern 


Peter Rosegger, Die Waldbauern . Mit 150 Bildern 
Karin Michaelis, Das Antlitzd, Kindes Mit 150 Bildern 


Jeder Band in Ganzleinen nur ztoty 11.- 
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